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Die neue Londoner Konferenz
Herriot hat zu erkennen gegeben, daß er ſeinen engliſchen Kollegen

gern beſuchen und mit ihm die wichtigen Probleme der großen Politik
durchſprechen würde. Der engliſche Botſchafter in Paris hat ſich dar
gufhin beeilt, Herrn Herriot mitzuteilen, daß ſein Beſuch in England
äußerſt genehm ſei, und ſo iſt denn für die erſten Tage des März mit

einer Zuſammenkunft Herriot-Baldwin zu rechnen. Es dürfte nicht
unrichtig ſein, wenn es in bezug auf dieſe Zuſammenkunft in einer
Londoner Meldung heißt, daß ſich die engliſche Hauptſtadt auf eine
neue Konferenz von weltpolitiſcher Bedeutung vorbereite.

Jn der Tat wird man in London den ganzen Fragenkomplex,
Schulden, Räumung der Kölner Zone und das Problem der Sicher
heiten, der im Augenblick die engliſche und franzöſiſche Politik beſchäf
tigt, beſprechen. Jn der Schuldenfrage hat ja gerade jetzt die engliſche
Regierung in einer an die Pariſer Adreſſe gerichteten Note ihren
Standpunkt dargelegt, der ſich vielleicht kurz dahin zuſammenfaſſen
läßt, daß England den anderen Verbündeten Konzeſſionen machen
will, daß es ſich aber nicht mit den Zahlungen begnügen wird, die die
Verbündeten von Deutſchland zu erwarten haben. England erwartet
vielmehr, daß ſeine Schuldner regelmäßig jährliche Abzahlungen
leiſten, die ihrer finanziellen und wirtſchaftlichen Lage entſprechen und
die von den DawesZahlungen unabhängig ſind. Es iſt dafür bereit,
ſich mit der Summe zu begnügen, die es ſelbſt an Amerika erſtatten
muß. Jn Frankreich hat dieſe engliſche Note keine übermäßige Be
geiſterung erweckt. Der frangzöſiſche Botſchafter in London iſt zwar
beauftragt worden, für den freundlichen Ton der Note zu danken, aber
man verkennt doch in Paris keineswegs, daß England entſchloſſen iſt,
ernſt zu machen und „Ere Nouvelle“ kennzeichnet die Stimmung, wenn

vas Blatt ſchreibt: „Frankretch ſoll jetzt tatſächlich zahlen. Das iſt
er Kern der engliſchen Note, trotz ihrer äußerlich höflichen Form.“
Sehr begreiflich, daß man bei der ſehr ſchwierigen finanziellen Lage

Frankreichs über die Entwicklung nicht gerade ſehr erfreut iſt, der
„Gaulvis“ glaubt bereits, das Geſpenſt des Verluſtes des 1200 Millionen
Goldfrancdepots der Bank für Frankreich in London, das als Garan
tie der franzöſiſchen Anleihen dienen ſoll, an die Wand malen zu
müſſen. Man kann natürlich in Paris auch nicht überſehen, daß
hieſer liebenswürdigen engliſchen Zahlungsaufforderung ſehr bald eine

Aufforderung
ſche Regierung iſt in der Tat ernſt und es

deſtens zwei Wochen veranſchlagt. Man wird in Paris alſo nach
einem Wege ſuchen, der für die franzöſiſchen Finanzen weniger ge
fährlich iſt, als der engliſche Vorſchlag, und dies Problem wird einen
derjenigen Punkte darſtellen, über die man ſich in London ſehr ein
gehend unterhalten wird.

Ein zweiter Punkt wird die Frage der
Räumung der Kölner Zone ſein.

Noch immer beſteht hier ja keine Klarheit zwiſchen den Ver
bündeten. Frankreich möchte die Räumungsfrage mit der Sicherungs
frage zuſammenkuppeln und die Räumung der nördlichen Rheinland
zone ſo lange hinauszögern, bis die Sicherheitsfrage eine befriedigende
Regelung gefunden hat. Gegen dieſe Auffaſſung wehrt man ſich in
London, wo man ſich mehr und mehr doch mit der Jdee der Räumung
zu beſchäftigen ſcheint. Es iſt ja bekannt, daß die engliſche Verwaltung
in der nördlichen Rheinlandzone abgebaut wird, man weiß auch, daß
man ſich bereits nach einer neuen Garniſon für die engliſchen Truppen
umſieht, und

Wiesbaden in Ausſicht genommen

hat. Jn England ſtellt man ſich offenbar auf den Standpunkt, daß
die Räumung erfolgen muß, ſobald die Forderungen für die Ab
rüſtung durch Deutſchland erfüllt worden ſind. Man ſpricht in
dieſem Zuſammenhang von einem Terminkalender, nach wel
chem Deutſchland die Forderungen der Alliierten erfüllen ſoll, und der
als letzten Termin dann den Tag der Räumung der Kölner Zone
enthält.

Schon die Räumungsfrage berührt ja nun nicht nur engliſche
und franzöſiſche, ſondern auch

n belgiſche Jntereſſen,
da bekanntlich ein nicht unbeträchtlicher Teil dieſer Zone von belgi
ſchen Truppen beſetzt iſt. Unter dieſen Umſtänden wird offenbar auch
erwogen, den belgiſchen Miniſterpräſidenten Theunis zu den Londoner
Beſprechung hinzuzuziehen. Das ſcheint um ſo wahrſcheinlicher, als
ja auch die Frage der Sicherheiten nicht ohne Mitwirkung Belgiens

gelöſt werden kann. Es iſt ja bekannt, daß in letzter Zeit der Vor
ſchlag gemacht worden iſt, ein ſogenanntes kontinentales Vorfeld für
England zu ſchaffen, d. h. England ſolle bei kriegeriſchen Verwicke
jungen eingreifen, ſobald die Scheldelinie gefährdet iſt. Dieſer Kom
promißvorſchlag iſt offenbar von belgiſcher Seite ausgegangen. Ex
ſoll die Abneigung, die in England gegen eine Garantie für Frank
reich vorhanden iſt, überwinden, dadurch, daß man die Sicherheit Eng
lands für bedroht erklärt, ſobald dies ſogenannte kontinentale Vor
feld gefährdet iſt.

Es iſt vielleicht nicht ganz ungefährlich, dieſe Probleme mitein
ander zu verkuppeln und man wird in Deutſchland jedenfalls den Vor
vereitungen und der Konferenz ſelbſt die allergrößte Aufmerkſamkeit
ſchenken müſſen, da bei dieſen Zuſammenkuppelungen verſchiedener
Probleme ſtets die Gefahr vorliegt, daß die Konzeſſionen, die auf der
einen Seite gemacht werden, auf Koſten Deutſchlands erfolgen.

London, 10. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
keitung.) Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Datly Telegraf er
klärt, daß er von höchſter Stelle autoriſiert ſei, feſtzuſtellen, daß
England nicht die Abſicht habe, in den bevorſtehenden interalliierten
Berhanldungen die Schuldenfrage und die Sicherungsfrage zum Zwede

des Kuhhandels in eine enge Verbindung zu bringen. Die gegen
pärtige engliſche Regierung ſei einem derartigen Verfahren gänzlich
zbgeneigt.
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den Mehrheiten arheiten, und i s bedarf kauiter näheren Erläuternng Er wäre Jertaun ſo dem Zufall preis
gegeben wie ſein Vorgänger, und es könnte ſich nur um Tage, vielleicht

der Vereinigten Staaten ſolgen wird. Die
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Heute Wahl des
Die alte Roallion des preußiſſth

Berlin, 10. Jebr. (TU.) Jm preußiſchen Landtage findet heute
mittag um 1 Uhr eine interfraktionelle Sitzung der Parteien der
Weimarer Koalition ſtatt. Demokraten, Sozialdemokraten und Zen
trum halten an der Kandidatur des ehemaligen Reichskanzlers Dr.
Marx für den Poſten des Miniſterpräſidenten feſt. Die Deutſch
nationalen und die Deutſche Volkspartei werden für Dr. von Kries
ſtimmen, während die Kommuniſten Piek kandidieren laſſen. Ob ſich
die Wirtſchaftliche Vereinigung ſür Marx oder für Kries entſcheiden
wird, ſteht noch nicht feſt. Die Landtagsfraktion wird ſich in einer
Sitzung um 1 Uhr über dieſe Frage ſchlüſſig werden. Jn der um
2 Uhr ſtattfindenden Plennarſitzung des preußiſchen Landtages wird
Dr. Marx alſo vorausſichtlich mit knapper Mehrheit zum Miniſter
präſidenten gewählt werden. Nach der Wahl des Miniſterpräſidenten
wird das Landtagspräſidium gewählt. Die Parteien der Weimarer
Koalition werden wieder den Sozialdemokraten Bartels für den Poſten
des Landtagspräſidenten vorſchlagen und ihm ihre Stimme geben.

W

n

Am Dienstag nachmittag wird der Preußiſche Landtag wiederum
die Wahl eines Miniſterpräſidenten vornehmen, und dieſer Miniſter
präſident wird aller Wahrſcheinlichkeit nach Marx heißen Der frühere
Reichskanzler hat ſich auf ſtarkes Drängen ihm naheſtehender
preußiſcher Kreiſe bereit gefunden, ſich für die Kandidatur bereit zu
halten, und nach den Beſprechungen, die am Montag im Landtag
zwiſchen den Fraktionen, die bisher die en Regierung ſtützten,
ſtattgefunden haben, iſt kaum daran zu zweifeln, daß ſeine Wahl ge
ſichert iſt. Ob damit die preußiſche Pene ihrem Ende um einen
weſentlichen Schritt nähergebracht wird, ſteht freilich noch vollkommen
dahin. Die Deutſche Volkspartei hat ſich von vornherein
nicht bereiterklärt, einen Zentrum mann zu unterſtützen die
Frage war in Vorfühlung an ſie geſtellt worden, die der in Ausſicht ge
nommene Landeshauptmann Horion unternahm, ehe er auf
die Kandidatur verzichtete und ſie wird an ihrer Haltung kaum
etwas ändern, wenn nun anſtelle Horions Marx auf den Plan tritt
Die Frage bleibt alſo noch offen, wie es mit der Stütung durch die
ſelben Fraktionen, mit denen ſein Amtsvorgänger zuletzt earbeitet hat,
beſtellt ſein wird. Ein Verſuch in dieſer Richtung dürfte mit einem
Mißerſolg enden Beſchränkt ſich Marx darauf, ſeine Mitarbeiter aus
der Demokratie und dem Zentrum zu ſuchen, ſo müßte er mit wechſeln

wie unſicher dieſe ſind das bedarf kaum

um Wochen handeln, bis eine neue Kriſis akut würde. Wenn Herr
Max gleichwohl das Wagnis auf ſich zu nehmen bereit iſt, ſo kann
man den Anlaß dafür nur in ſeinem ſo oft gerühmten, ſo oft aber auch
den Lauf der Dinge hemmend beeinfluſſenden großen politiſchen Pflicht
bewußtſein fehen, das ihn veranlaßt, im Jntereſſe der Allgemeinheit
eine Aufgabe anzugreifen zu der man ihn unter Berufung auf ſeine
politiſche Vergangenheit beſtimmt. Gelänge ihm die Sicherung der
Verhältniſſe in Preußen, ſo würde er ſeinen unbeſtreitbaren Ver
dienſten als Reichskanzler ein neues, nicht minder hochzuſchätzendes hin
zufügen. Aber wir fürchten, daß er ſich an eine Aufgabe hingibt, die
ihn neuen Enttäuſchungen und darüber hinaus unerwünſchten Wir
kungen ausſetzen könnte.

W

Hr. Lulher in Köln.
Köln, 10. Febr. (WTB.) Reichskanzler Dr. Luther empfing

geſtern nachmittag im Rathauſe die Vorſtände der Stadt und des
Wahlkreisverbandes, den Vorſtand des Wirtſchaſtsausſchuſſes, Mit
r der Gewerkſchaſten und Vertreter der Preſſe des beſetzten Ge
ietes, Die Vertreter dieſer Organiſationen trugen dem Kanzler ihre

Wünſche vor, auf die er in wiederholten Außerungen einging Kber
einſtimmend wurde dabei die Nol wendigkeit der Herſtellung eines Ver
trauensverhältniſſes zwiſchen den verſchiedenen Wirtſchaftsſtellen und
der Regierung betont, insbeſondere wurde dem Kanzler gegenüber der
dringende Wunſch ausgeſprochen, daß die Reichsregierung den mate
riellen Sorgen des beſetzten Gebietes in wirkſamer Weiſe ſtets ihr be
ſonderes Augenmerk zuwenden möchte

Der Kölner Oberbürgermeiſter an die Entente.
Köln, 10. Febr. (WTB.) Während des zu Ehren des Kanzlers

eſtern abend von der Stadt veranſtalteten Feſteſſens ergriff Ober
ürgermeiſter Dr. Adenauer das Wort zu einer Rede, in der er zu

nächſt den Reichskanzler mit größter Freude willkommen hieß. Weiter
führte Dr. Adenauer u. a aus Die Lage des beſetzten Gebietes iſt nach
wie vor troh gewiſſer Erleichterungen gegenüber dem Vorjahre ſchwer.
Unſer wirtſchaftliches Leben leidet immer noch unter den Folgen der
verſchiedenen Zollabſperrungen der letzten Jahre und unter den Nach
wirkungen der Ruhrbeſehung. Zwei Drittel aller Erwerbsloſen ent
ln guf das beſehte Gebiet Zu dieſen ſchlechten wirtſchaftlichen
Folgen kommt die Steigerung unſerer ſeeliſchen Not, die uns die letzten
Wochen gehracht haben. Wenn wir unſere furchtbaren phyſiſchen und
pſychiſchen Leiden bisher geduldig getragen haben, ſo geſchah das in derſicheren Exwartung, daß e zu dem angeſetzten Termin ihr Ende finden

würden. In dieſen Wochen ſahen wir uns durch die
Nichträumung von Kölnargenttäuſcht.

Der ganze Verlauf der Angelegenheit zeigt uns klar, daß die Räumung
mit anderen nicht im Vertrag als Vorbedingung der Rämung feſt
e Umſtänden verknüpſft wird. Dadurch gewinnt die Nichträumung
er Zone am 10. Janaur für das ganze beſetzte Gebiet die größte Be

deutung Es handelt ſich nicht mehr darum, ob die Kölner Hone friſt
gemäß oder einige Wochen ſpäter geräumt wird. Nein, in Wirklichkeit
ſteht zur Debatte die Frage, ob die Beſebung der rechtsrheiniſchen Ge
biete ohne Rückſicht anf die ihre Zeit begrenzenden Artikel des Ver
krages vauernd bleiben ſoll. Die Einpörung und die Bitterkeit die uns
erfaßt hat, wächſt von Tag zu Tag, wenn wir rn wie vom Auslande
die Frage der Räumung behandelt wird. Ein Monat ſt ieht verfloſſen
ſeit dem 10. Januar und bis jetzt ſind die Entſchlüſſe der Beſatzungs
mächte dem Deutſchen Reiche nicht mitgeteilt worden. Das Pheinland
iſt eines der älteſten Kulturgebiete Eurbpas. aber mit den Menſchen,
die das Gebiet bewohnen, verfährt man im Zeitolter der Demokratie

wie mit einem Negerſtamm im innerſten Afrika
Die Rheinländer verlangen von den Völkern der Beſahungemächte, daß
ſie die Raumungsſrage, die für das Geſchick Europas mitbeſtimmend iſt,
mit der durch den Ernſt der Sache gebotenen Ernſthaftigkeit, mit aller
Loyalität behandeln. Wir haben das Bertrauen, Herr Reichskanzler,
daß Sie die Verhandlungen mit den Beſatzungsmächten mit aller
Energie durchfuhren und daß es Jhnen gelingen wird, in den Tat
ſachen ſelbſt nicht begründete aber vielleicht doch bisher vorhandene Be
fürchtungen auf der Gegenſeite zu zerſtreuen Die Rheinländer wollen
eine den Verhältniſſen Rechnung kragende, die Freiheit Deutſchlands
und die Befriedung Europas erſtrebende Politik Die Ausführungen
Dr. Adenauers endeten mit einem Hoch auf den Reichskanzler

Am häuslichen Herd
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Miniſterpräſidenten
en Landtages wählt Dr. Marx.

Die Kleine Zollvorlage.
Berlin, 10. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Draht

meldung) Der „Vorwärts“ weiß heute zu melden, daß die Vor
arbeiten für die ſogenannte kleine Zollvorlage ſo gut wie abgeſchloſſen
en ſo daß mit der Einbringung eines Geſetzentwurfes in den näch
ten zu rechnen ſei. Das ſozialdemokratiſche Blatt erklärt, man werde
zunächſt die Jnduſtriezölle durchzuſetzen ſich bemühen und dabei die
Notwendigkeit von Getreidezöllen theoretiſch anerkennen, alſo eine
Art allgemeine Vollmacht der Regierung zu erwirken, die dadurch im
ſtande iſt, ſpäter mit einer gewiſſen Rechtsgrundlage Getreidezölle
fordern zu können. Der „Vorwärts“ wendet ſich ſcharf gegen die Be
mühungen. die er mit der Uberſchrift „Eiſenzölle gegen „Brotwucher“
kennzeichnet, und läßt keinen Zweifel darüber daß dieſe Bemühungen
der Regierung auf den ſchärſſten Widerſtand der Sozialdemokraten
ſtoßen würden. n

Zu dieſer Mitteilung des „Vorwärts“ hören wir von zuſtändiger
Stelle, daß die Vorlage im weſentlichen ferliggeſtellt iſt, daß ſie aber
das Reichskabinett bisher noch nicht beſchäftigt hat.

Die Stenerfrage.
Berlin, 10. Febr. (TU.) Die Steuergeſetzentwürfe des Reichs

finanzminiſterinms ſind, wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, im
weſentlichen vollendet. Sie ſind dem Reichskabinett zugeleitet worden,
das ſich bereits in mehreren Beſprechungen mit dieſen Finanzgeſetzen
beſchäftigte Offen bleibt zur Zeit die Frage des Finanzaus-
gleich s zwiſchen Reich und Ländern, in dem erhebliche Differenzen
beſtehen. Jn Beſprechungen zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter und
den Regierungen der Länder wird in den nächſten Tagen ein Kom
promiß geſucht werden.

Dr. Luther eröffnet die Königsberger Oſtmeſſe
Königsberg, 10. Febr. (TU. Die Zehnte Königsberger

ſe Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg wird am 15. Februar vom Reichs
kanzler Dr. Luther eröffnet werden. Auch Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Neuhaus hat ſeinen Beſuch zur Eröffnung der et deut
ſchen Oſtmeſſe zugeſagt Jn Begleitung des Herrn Reichskanzler
werden ſich u. a. Miniſterialrat Br. Wachsmann und Regierungsrat
Dr. von Stockhammer von der Reichskanzlei befinden. Auf der Rück
reiſe von der Deutſchen Oſtmeſſe iſt eine Beſichtigung der Marien
burg geplant

Die Pariſer Verhandlungen.
Paris 10. Jebr. (Tu.) „Excelſior“ weiſt darauf hin, daß die
heutige Wiederaufnahme der Vollihung von der Haltung der deutſchen
Delegation abhängt, die ihre Forderungen nach beſtimmten Zuſagen
für den endgültigen Handelsvertrag leider noch immer nicht habe fallen
laſſen. Ludwig Avenier verichtet, daß Trendelenburg geſtern eine
lange Ausſprache mit Seydoux gehabt habe, wobei eine Formel geſfun
den wurde, die Deutſchland den Minimaltarif für den endgültigen
Handelsvertrag garantiert. Demnach werde die Sitzung der Dele
gation heute wieder ſtattfinden.

England und Rußland
London, 10. Febr. (Tu.) Rakowsky, der Geſchäftsträger

Moskaus in London, wird im Laufe der Woche nach London zurück
kehren Er wird, wie verlautet, neue Vorſchläge für die Beilegung
der Streitigkeiten zwiſchen England und Rußland mitbringen. Man
hofft auf die Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen.

tdeine geſam eutſche!
Jn ſeiner Erwiderung auf dieſe Rede unterſtrich

Dr Luther
e die berechtigte Empörung des beſetzten Gebietes darüber daß

ie Vorſchrift des Verſailler Vertrages über die Räumung der Kölner
Zone nicht ausgeführt worden iſt. Die Rheinlande dürften nicht zu
einer Repargtionsprovinz werden. Die deutſche Regierung iſt zu Ver
handlungen bereit, wie ich es bei jeder ſich bietenden Gelegenheit aus
geſprochen habe. Sie iſt auch bereit berechtigte Anſtände der Alliierten
in der Entwaffnungsfrage aufs ſchnellſte zu beheben Die Regelung der
Verhältniſſe, die wir mit allem Nachdruck erſtreben, muß die ſchnellſte
Räumung der Kölner Rheinlandzone ſein. Auf meine Anregung, dieſe
Räumung ſofort vorzunehmen, nachdem Deutſchland etwa nachgewieſene
Verſtöße in der Abrüſtung beſeitigt hat,

erhielt ich bisher keine Antwort.
Wohl aber iſt von politiſcher Seite in der Preſſe ausgeſprochen worden,
daß die Räumung von einem beſonderen Sicherheitspakt zugunſten
Frankreichs abhängig gemacht werden ſoll Jch muß dazu bemerken:
Die Reichsregierung iſt bereit, an der Löſung der Sicherheitsfrage
poſitiv mitzuarbeiten. Sollte man aber von ihr die Räumung abhängig
machen, ſo muß dieſer Gedanke, der

keinerlei Begründung im Verſailler Vertrag
findet- mit allem Nachdruck zurückgewieſen werden
Ein ſolches einſeitiges Vorgehen würde die rechtlichen und mora

liſchen Grundlagen für das Zuſammenleben der Völker vernichten.
Jm beſetzten Gebiet habe man das Gefühl daß die ganze Schwere

der dortigen Lage nicht überall in Deutſchland verſtanden werde. Es
muß alles getan werden, das Verſtändnis daſür zu ſteigern. Die
Frage der Raumung iſt nicht bloß eine Frage des beſetzten Gebiets,
ſonders ganz Deutſchlands. Über alle kleinen und kleinlichen Zwiſtig
keiten müſſen wir

das Geſamtſchickſal

ſtellen Auch in der parlamentariſchen Arbeit müſſen wir ſahlich
werden, Oppoſition darf nicht Feind ſchaft bedeuten und Mehr
heitsbildung nicht Ausſchluß des anderen von der Mitarbeit Auch die
Oppoſition muß in ſtaatsbejahendem Sinne mitarbeiten lernen

Hert Dr. Adenauer hat geſagt, ich hätte in den Rheinlanden meine
zweite Heimat gefunden. Es iſt mir Stolz und Freude mich in dieſer
Stunde und an dieſem Orte zu dieſer Auffaſſung zu bekennen Beifall
Jch werde die Arbeit, die ich im Ruhrgebiet habe leiſten können und
die mich an den Rhein geknüpft hat, nie vergeſſen Jch habe nicht nur
geſehen ich habe erlebt, wie in den Rheinlanden deutſches Weſen
lebendig iſt. Zweilerlei habe ich in den Rheinlanden in mir auf
genommen: Jch möchte es nennen

Deutſchlands Sein und Deutſehlanbs
Deutſchlands Sein, ausgedrüct in der Kultur des
deutſchen Kultur des Rheinlandes, die älter als ein Jahrtauſend iſt
und aus dem Werdegang des deutſchen Volkes nicht hinweggedacht
werden kann. Und deutſches Werden, das iſt das was ſich vollzieht auf
dem Boden des Juduſtriegebietes, nicht beſchränkt auf dasRuhrland, obwohl dort am kräftigſten, am Hackendſten zum Ausdruck
kommend Die Krobleme wirſſchaftlicher Art ind eng verſchwiſtert

licher Art Hier in Köln, hiermit den Problemen ſozialer und menſch
im Angeſichte des Kölner Domes fordere ich Sie auf, mit mir zu rufen
Es lebe der deutſche Rhein, der deutſche Rhein er lebe hoch, hoch hoch

Die Verſammlung erhebt ſich und ſtimmt begeiſtert in den Ruf ein.

(Beifall und Händeklatſchen.)

Werden.
Rheinlandes, in der

S.
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Deutſcher Reichstag.

Annahme des Abkommens mit Siam.
Die Deutſchnationalen für den gegen „Anſehen und Würde

Deutſchland verſtoßenden Vertrag.
Beii der namentlichen Abſtimmung über den Artikel
des Abkommens über Siam wurden in der geſtrigen Reichstagsſitzung
374 Stimmen abgegeben. 244 Abgeordnete ſtimmten mit Ja, 129 mit
Nein, außerdem eine Stimmenthaltung. Mit Nein ſtimmten die
Sozialdemokraten und Kommuniſten; die Deutſchnationalen ſtimmten
faſt geſchloſſen mit Ja. Bei der Schlußabſtimmung der dritten Leſung
wurde das geſamte Abkommen über Siam ebenfalls angenommen, und
war mit den Stimmen der Deutſchnationalen, der
eutſchen Volkspartei, der Zentrumspartei undder Demokraten gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und

Kommuniſten

Sitzungsbericht.
Die heutige Sitzung wird mit einer kleinen Senſation eröffnet.

Präſident Löbe teilt mit, daß der frühere Reichspoſtminiſter Höfle ſein
Reichstagsmandat niedergelegt habe. Die wenigen Abgeordneten, die
anweſend ſind, rufen: Hört, hört! Man hatte mit einem Antrage auf
Aufhebung der Jmmunität gerechnet. Höfle iſt dem durch die Man
datsniederlegung zuvorgekommen. Es wurde ſehr eifrig die Frage be
ſprochen, ob nun auch der Abgeordnete LangeHegermann ſein Mandat
e zur Verfügung ſtellen wird. Man rechnet damit, beſonders
in den Kreiſen der Zentrumsfraktion.

Der Reichstag beſchäftigte ſich dann bei der Einzelberatung des
Haushalts des Reichsarbeitsminiſterinms mit dem Abſchnitt: Die
r Wer Abg Bericht en Erwerbsloſenfürſorge.

Der Abg. Bartſchat (Dem beantragte dabei, einen Betrag von
80 Millionen vorwiegend zur h ſolcher Erwerbsloſen zu
verwenden, deren Unterſtützungsdauer a gekaufen iſt. Weiter forderte
er eine Summe von 80 Millonen Mark zur Herſtellung von Klein
Mittelwohnungen und zur Odlandkultivierung.

Miniſterialrat Weigert vom Reichsarbeitsminiſterium erklärt,
daß die produktive Erwerbsloſenfürſorge für den Wohnungsbau nicht
geeignet ſei. Die Verhältniſſe hätten ſich ſo entwickelt, daß im Früh
jahr r ene bei den Baugrbeitern keine Arbeitsloſigkeit
eintreten werde. Man müſſe vielmehr mit der Möglichkeit rechnen, daß
Mangel an gelernten Bauarbeitern entſtehen würde.

Bei der Beratung des nächſten Abſchnittes, n r und
Lohn- und Einigungeweſen“, gab der deutſchnationale Gök der Mei
nung Ausdruck, daß die Schlichtungseinrichtungen ſehr e e
Erfolge gehabt hätten. Mit ſeiner Behauptung, der Unternehmer habe
an hohen Löhnen Jntereſſe, ſtieß er bei den Linksparteien auf
Widerſpruch

Abg. Aufhäuſer (Soz.) wirft den Unternehmerverbänden vor, ſie
bemühten ſich nun ſie wieder Boden unter den Füßen fühlen, ſoziale
Reaktion zu vetreiben. Der Redner richtet beſonders heftige Angriffe
gegen die Banken, die nach Einheimſung ihrer rieſigen Jnflations-
gewinne nicht nur die Papierſcheine, ſondern auch die Angeſtellten
eingeſtampft hätten. Den auf die Straße geworfenen Mieum- Ange
ſtellten habe das Arbeitsminiſterium den Rat gegeben, ſich nach Paris
zu wenden. Warum habe man nicht denſelben Rat gegeben, als es
ſich um die 700 Millionen Ruhrentſchädigung handelte

Abg. Dr. Pfeffer (D. Vpt.) erklärt, das Syſtem der Zwangs
tarife widerſprech dem Syſtem der Vertragsfreiheit.
Zur Erwerbsloſenfrage wurden die über die Beſchlüſſe des Aus
chuſſes hinausgehenden Anträge abgelehnt. Dann wurde die zweite
fung des Wirtſchaftsabkommens mit Siam, bei der in der letzten

Sitzung Beſchlußunfähigkeit eingetreten war, fortgeſetzt. Uber den
r Art. 1 wurde namentliche Abſtimmung beantragt, wie
er Abg. Koch-Weſer (Dem.) bemerkte, um die Deutſchnationalen zu

nötigen, Farbe bekennen. Abg. v. Freytag-Loringhoven (Dn.) er
klärte ein Teil ſeiner Freunde habe ihre Bedenken gegen die Vorlage
zurückgeſtellt und werde dafür ſtimmen. (Große Heiterkeit links und
in der Mitte Abg. Koch-Weſer beantragte den öffentlichen e
der Rede des Abg v. Freytag-Loringhoven. Die Abſtimmung erga
obenſtehendes Ergebnis Nächſte Sitzung Dienstag 2 Uhr Haushalt

des Reichsarbeitsminiſteriums)
eDie Ruhrgelder.

Der Kampf um die der Ruhrinduſtrie ausgezahlten 700 Gold
millionen tobt weiter. Erklärung folgt auf Erklärung, ohne daß da
durch die Angelegenheit wirklich durchſichtiger würde. Dabei iſt
immer wieder zu betonen, daß es ſich keineswegs um die Entſchädigung
ſelbſt handelt. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß auch die Ruhrkohlen
und Eiſeninduſtrie für die Laſten, die ſie getragen hat, entſchädigt
werden muß. Aufzuklären bleibt aber trotz aller amtlichen Verlaut
barungen immer noch die Art der Bewertung. Die Berechnung
der Schäden ſcheint in der Tat in etwas ſeltſamer Weiſe, für die im
Augvenblick kein Menſch verantwortlich ſein will, erfolgt zu ſein, Des
weiteren kommt man auch nicht über die Tatſache hinweg, daß das
Etatrecht des Reichstages in bedenklichſter Weiſe verletzt worden iſt.
Es macht nun nicht gerade einen ſehr vertrauenerweckenden Eindruck,
daß die Veröffentlichung der l r Ruhrgelder, die zu
nächſt für Mitte der vergangenen Woche angekü ndigt war, ſich immer

Wichliges vom Tage.
Der Reichskanzler hat geſtern abend Köln verlaſſen und um

11 Uhr 58 Min. nachts die Reiſe nach München angetreten.

Der e en e des Reichstages über die Kredit Affäre
(Barmat. Hoefle uſw. wird ſeine nächſte Sihung am kommenden Frei
tag vormittag 10 Uhr abhalten.

Jn Aberdeen trafen 87 Mann der Beſatzung des deutſchen Fiſch
dampfers Wilhelm Jürgens und zweier engliſcher Dampfer ein, die im
Sturwe an der Küſte Jslands geſcheitert waren. Die deutſche Mann
ſchaft trieb 10 Stunden in offenem Boot bis zu ihrer Rettung.

Der in Berlin vom Brunnenverlag Karl Winkler herausgegebene
Franzoſenkalender auf das Jahr 1925 wurde von der Beſatzungsbehörde
verboken. Die Beſatzungsbehörde verbot die in Duisburg erſcheinen
den Zeitungen: Generalanzeiger, Niederrheiniſche Nachrichten und
Volksſtimme für acht Tage.

r

Zum erſtenmal iſt geſtern die durch Verfügung der Repko vom
4 Dezember 1924 geſchaffene ſtändige Direktionskommiſſion unter dem
Vorſitz des a e franzöſiſchen Delegierten Mauchers zuſammen
getreten, und hat laufende Geſchäfte erledigt und namentlich verſchiedene
Abänderungen in den deutſchen Lieferungsverträgen an Großbritannien,
Griechenland und Frankreich gutgeheißen.

w
Auf dem früheren Munitionsplatz Schwanebeck (Oſthavelland), wo

auf Veranlaſſung der Militärkontrollkommiſſion Munitionsſprengun
gen vorgenommen werden, ereignete ſich geſtern bei einer dieſer
Sprengungen ein ſchweres Unglück. Drei Beamte, die ſich in der Nähe
des Sprengungsorts aufhielten, wurden durch abgeſplitterte Stein
ſtücke ſchwer verletzt.

S e e

weiter hinauszögert. Jetzt will der Kanzler noch einmal von der letzten
Faſſung Kenntnis nehmen, ehe dieſe Denkſchrift der Hffentlichkeit über
geben wird, ſodaß mit der Veröffentlichung vor Ende dieſer Woche nicht
zu rechnen iſt Man wird in weiten Kreiſen es nicht verſtehen, daß ein
deraetig langer Zeitraum für die Vorbereitung einer ſolchen Denkſchrift
erforderlich iſt, wenn die Rechnungslegung ſich ſo einſach geſtaltet, wie
es bisher die Erklärungen der Regierung darzuſtellen beliebten. Sehr
beachtenswert erſcheint die Anregung des Abg. Erkelenz, für dieſe
Angelegenheit einen parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß ein
en dem dann allerdings weniger als den jetzt eingeſetzten Aus
chüſſen darum zu tun ſein müßte, die Angelegenheit parteipolitiſch aus
zuſchlachten, als vielmehr ſie im Jntereſſe des Volksganzen zu klären.

Sozialdemokratie und Ruhrkredite.
Berlin, 10. Febr. (WTB.) Das Nachrichtenbüro des Vereins

Deutſcher Zeitungsberleger veröffentlicht eine neue Erklärung des
früheren ſozialdemokratiſchen Miniſter Robert Schmidt und Sollmann,
wonach der am 20. Oktober 1923 in Abweſenheit der ſozialdemokratiſchen
Miniſter gefaßte Kabinettsbeſchluß dem Reichskanzler lediglich die Er
mächtigung gegeben habe, mit der Sechſerkommiſſion in die Verhand
lungen über die Vorſchläge der Ruhrinduſtriellen einzutreten. Daß das
Kabinett oder gar die ſozialdemokratiſchen Reichsminiſter den Vor
ſchlägen der Ruhrinduſtriellen zugeſtimmt hätten, werde von der
Reichsregierung ſelbſt nicht behauptet. Jn dem, was ſich von da ab
zwiſchen Reichsminiſtern und Ruhrinduſtriellen abgeſpielt habe, hätten

die Sozialdemokraten nach der klaren Bekundung der Regierungs
erklärung keinen Anteil gehabt. Es widerſpreche aber den Tatſachen,
wenn verſucht werde, die Stimmenthaltung der Sozialdemokraten ſo zu
erklären, als ſei kein Einſpruch von prinzipieller oder ſachlicher Art er
n worden. Die beiden Miniſter hätten mit aller Deutlichkeit zum
Ausdruck gebracht, daß ſie eine Verantwortnug für Vorſchläge nicht
übernehmen könnten, die ohne Beteiligung der ſozialdemokratiſchen
Miniſter zuſtandegekommen ſeien.

e
h
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Hierzu wird e erwidert Die früheren Miniſter Robert
Schmidr und Sollmann haben in einer Erklärung zum Ausdruck ge

Bracht, daß Reichsſtellen verſucht hatten die am 3. November 1923 aus
efchiedenen ſozialdemokratiſchen Reichsminiſter für die unter Ver
etzung des Budgetrechts im Jahre 1924 an die Ruhrinduſtriellen ge
Knn Entſchädigungen mit verantwortlich zu machen und haben im

nſchlußz daran drei Fragen an die Reichsregierung gerichtet. Dazu
wird von unterrichteter Stelle folgendes feſtgeſtellt: Von Reichsſtellen
iſt niemals verſucht worden, die an 8. November 1923 ausgeſchiedenen

deichsminiſter für die im Jahre 1924 erfolgte Auszahlung der Entſchä
digungen an die Ruhrinduſtriellen mit verantwortlich zu machen.
Richtig iſt nur, daß gegenüber unzutreffenden Darſtellungen der Vor
a im Oktober November 1923 Richtigſtellungen auf! Grund der amt
ichen Protokolle und Akten vorgenommen worden ſind. Dieſe Richtig
ſtellungen beziehen ſich nicht auf die Auszahlung der Entſchädigungen,
ſondern auf die Eingehung der Verpflichtungen der Reichsregierung
gegenüber dem Ruhrbergbau aus Anlaß der Micum-Verträge, die im
Oktober 1928 erfolgt iſt. Die Verhandlungen zwiſchen Reichsregierung
und Ruhrbergbau (Sonderkommiſſion) waren durch das Schreiben des
Herrn Hugo Stinnes vom 7. Oktober 1923 eingeleitet worden.

Die amtliche Erwiderung legt dann im einzelnen die damaligen
Vorgänge fehr ausführlich dar und kommt zu dem Schluß: Die Frage
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der Auszahlung iſt für die Frage der Eingehung der Verpflichtungvöllig unerheblich. Für die ſpäter erfolgte Aunega lung der Entſchädi

gungen kommt eine Verantwortung des damaligen Kabinetts der großen
Koalition ſelbſtverſtändlich nicht in Frage. Dadurch wird aber nichts
an der Tatſache geändert, daß auch die ſozialdemokratiſchen Mitglieder
des Reichskabinetts die Entſchädigungsverpflichtung des Reiches gegen
über dem Ruhrbergbau anerkannt haben.

J 6 eußenpolitiſche Leberſicht.

Zu den deutſechfranzüſiſchen Wirtſchafts-
verhandlungen.

Paris, 10. Febr. (TU.) Staatsſekretär Trendelenburg begab
ſich heute vormittag 11 Uhr ins Handelsminiſterium zu neuen Be
ſprechungen mit den franzöſiſchen Sachverſtändigen. Die „Jnfor-
mation“ meldet, daß die Sachverſtändigen heute den Entwurf eines
proviſoriſchen Abkomemns bis zum 1. Dezember 1925 prüſen werden.
Man wiſſe noch nicht, ob ſich eine Verſtändigung werde erzielen laſſen,
doch beſtehen gewiſſe Ausſichten dafür. Was den endgültigen Handels
vertrag anbelange, ſo werde ein neues Kompromiß morgen früh von
den Führern der deutſchen Delegation beraten werden Falls der Ent
wurf des proviſoriſchen Abkommens heute in ſeinen großen Umriſſen
von beiden Seiten angenommen werde, ſei für morgen nachmittag eine
Vollſitzung vorgeſehen. Von deutſcher Seite wird dieſe Darſtellung
als richtig bezeichnet. 4

Paris 10. Febr. (TU.) Die deutſche Delegation beſtreitet, daß
Staatsſekretär Trendelenburg ſeine Forderung auf Garantien für den
endgültigen Handelsvertrag aufgegeben habe. Die privaten Be
ſprechungen werden fortgeſetzt. Raynaldi kehrt erſt heute nach Paris
zurück Eine Vollſitzung iſt für heute noch nicht vereinbart.

Die Londoner City und die Note an Frankreich.
London, 10. Febr. (TU.) Von ver Londoner „City“ iſt die

Note an Frankreich günſtig aufgenommen worden. Man ſieht den
großen Wert der engliſchen Vorſchläge in der Forderung auf Berück
ſtchtikgung der engliſchen Schulden an Amerika. Man hat in finan-
ziellen Kreiſen Englands erwartet, daß bei der Schuldenrückzahlung
an Amerika eine außerordentlich ſtarke Belaſtung des engliſchen
Stenerzahlers bedentet, hofft aber auf dieſem Wege, eine Verminde
rung der Laſten zu erreichen. Wie groß das engliſche Jntereſfe an
einer Verminderung der Steuerlaſten iſt, iſt darin zu erblicken, daß
faſt alle engliſchen Großbanken in ihren Jahresberichten der Frage
die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt haben.

Entſpannung im griechiſeh- türkiſchen

Konflikt. eParis, 10. Febr. (TU.) Nach Meldungen aus Konſtantinopel
iſt man in offiziellen diplomatiſchen Kreiſen der Anſicht, daß zwiſchen
Griechenland und der Türkei eine weſentliche Entſpannung eingetreten
iſt. Die Weſtmächte halten zur Zeit Beſprechungen über die Frage
des Patriarchats unter ſich ab.

Hungersnot in China.
Newyork, 10. Febr. (TU.) Nach Meldungen aus Peking iſtdie Hungersnot in Ching durchaus nicht überwunden. Jn dex Hro-

vinz Chili ſind eine Million fünfhunderttauſend Menſchen in dieſem
Winter der Gefahr des Hungertodes ausgeſetzt Außerdem herrſchen
Jeithe Verhältniſſe noch in anderen 18 Provinzen vor. Das die
Hungersnot in China ſo groß iſt, geht daraus hervor, daß die Frage,
„Haben Sie etwas zu eſſen, zum geflügelten Wort geworden iſt. Die
Zahl der Menſchenopfer konnte bisher noch nicht geſchätzt werden,
es muß ſich jedoch um eine ganz ungewöhnliche Zahl handeln. Un
zählige Tauſende ſind obdachlos, wandern umher und ſchlafen im
ennen, Es fragt ſich, wie viele Menſchen den Winter überſtehen
önnen.

Das Ergebnis der jugoſlawiſchen Wahlen.
Belgrad 10. Febr. S Die am Sonntag ſtattgefundenen

Lande im allgemeinen ruhig verlaufen. Nur aus Bosnien und aus
dem Delovarer Kreiſe werden Zuſammenſtöße zwiſchen Oppoſitionellen
und Regierungsanhängern gemeldet, die beſonders in Bihac größeren
Umfang angenommen hatten.

Gaſtdirigenten im Gewandhaus.
6. Ernſt Wendel.

Wetzler: Viſionen, 6 i Sätze (op. 12).
Liſzt: Totentanz, für Klavier und Orcheſter.
Beethoven: Symphonie Nr. 3 (Ervica op. 55).

Die Eroica iſt entſcheidender Wendepunkt in Beethovens künſt
leriſcher Entwicklung. Weniger formal durch Aufnahme eines Scherzv
ſtatt des Menuett (die Verwendung der Variationsform für den
Schlußſatz war nur vorübergehend) als durch den neuen Gehalt.
Beethovens Titanentum hatte ſich an der gegenwärtigen Erſcheinung
Napoleons entzündet und drängte nach Entladung. An dieſer Tat
ſache wird nichts dädurch geändert, daß er das Titelblatt mit dem
einzigen Wort Buonaparte auf die Kunde von der Kaiſerproklamation
zerriß. Darin kommt nur in lebhafter Bewegung zum Ausdruck, daß
er Napoleon als Gegner der zerbrochenen Staats und Geſellſchafts
form, als Vollender der Revolution ſah. Und es gab außer Goethe,
der von ſeiner geſamten, auf geſetzmäßige Entwicklung zielenden Welt
anſchauung her alle Gewaltſamkeit ablehnen mußte, keine geiſtige
Potenz in Europa, die nicht von den Jdeen Rouſſeaus und der fran
zöſiſchen Revolution im Innerſten ergriffen worden wäre und trotz
des Abſcheues vor den Schrecken der Jakobinerherrſchaft an ihnen feſt

gehalten hätte. SJm Zentrum der mittleren Epoche Beethovens ſteht die herviſche
Geſtalt, nicht immer bezeichnet wie Egmont, Koriolan, Leonore, aber
doch auch ungenannt in klaren Umriſſen ſichtbar. So wirkte Napoleon
a als er ſelbſt ſchon zurückgedrängt war. Schiller hätte eines

apoleons nicht bedurft ihm war die kämpfende, ſich verwirklichende
und ſich behauptende Jdee treibende Kraft, und jede ſeiner Geſtalten
lebt nur en die Jdee, die in ihr wohnt. Das ergibt als Stil in
r Konſequenz rhetoriſches Pathos Für Beethoven hat das
Leben die Priorikät vor der Jdee, das Leben, das ſich gegen allefeindlichen Gewalten erhält. Das ergibt als Stil das hereiſhe Pathos

Shakeſpegres. Wagner war ſich wohl bewußt, weshalb er dieſe beiden
größten Künſtler miteinander verknüpfte

Aber Beethoven wandelt ſich allmählich im Einklang mit dem
allgemeinen kulturellen Rhythmus ſeiner Zeit und nähert ſich der
Schillerſchen Lebens und Kunſtauffaſſung. Jdee wird auch ihm
Keimzelle des Kunſtwerkes. Solche Näherung war nur möglich, weil
beide aus dem Gedankenkreis der franzöſiſchen Revolution gewachſen
waren. Jn dem großen Jdealziel: Alle Menſchen werden Brüder“
waren ſie vexbunden. Darin zeigt ſich zugleich die veränderte Stellung
um mittelalterlichen Chriſtentum; der Jenſeitsgedanke p dem Diess Jdeat gewichen. Erſt damals begann die Renaiſſanz, die in
Deutſchland durch Luther abſorbiert war, auch bei uns xeife Früchte
zu tragen.

Beethoven hatte das Glück, in Wien einen Geſellſchaftskreis zu
finden der ſeine politiſchen Anſchauungen teilte, wenigſtens äußerlich.
Die Liberalität der e Epoche hatte ſich in einem Teil
der Adelsſchicht erhalten. Lan konnte ſich bei den vorhandenen großen
Vermögen und der unbeſtrittenen politiſchen und geſellſchaſtlichen
Macht ſolche freiheitliche Kaprizen geſtatten. Als es ernſt wurde,
ſtellte man ſich in Metternichs Zeit ſchnell genug um; den Verluſt der
zulturellen Führerſchaft verſchmerzte man leicht. Es war vorteilhaft
für Beethoven, daß Weltanſchauung in muſikaliſcher Formung nicht

ſo augenfällig wird wie in Dichtung. Er hätte manches Meiſterwerk
verſchließen müſſen wie Grillparzer.

ie Konzertfolge war auf das Thema Tod geſtimmt. Aber ein
innerer Zuſammenhang war nicht e und Einheitlichkeit in
Stil vder Wert nicht gegeben. Jch habe vor einiger Zeit ausgeführt,
weshalb ich Furtwängler bunte Programme zugeſtehe. Wer nicht die
außerordentliche Kraft hat, die ſpezifiſchen Eigenwerte jedes Werkes
ganz ins Licht zu heben, dem iſt es einſtweilen noch nicht erlaubt
Lis ſolche Art allgemein wird, denn Mode entſchuldigt jede Torheit,
Wendel iſt muſikaliſch und dirigiert ſehr ſauber mit etwas runden
Bewegungen, wie ſie Chordirigenten zu eigen ſein pflegt. Es willwenig bekagen, daß er die Ervica ohne Partitur leitete. Auch das

iſt. Modeangelegenheit. Bedeutſam wird es erſt, wenn es ohne
Affektation, aus Naturanlage gegen die herrſchende Modeſtrömung

etan wird. Wendel iſt kein Gedächtnisphänomen, in dem äußere
eſtalt feſt haftet, weil ihm alle Spannungen des Gehaltes immer

lebendig gegenwärtig ſind. Sein jovial-kleinbürgerlicher Habitus und
ſeine lächelnde Behaglichkeit erſticken den heroiſchen Schwung und den
en Ernſt Beethovens.

iſzts Totentanz fiel völlig hergus. Der Gedanke einer Para-
phraſe über „Dies irae“ ſtammt aus dem letzten Satz von Berlioz
Phantaſtiſcher Symphonie. Aber was fich dort der Qual eines

erzens entrang, iſt hier zur techniſchen Brillanz geworden.
Es ſchillert an der Oberſläche in bunten Farben, doch in der Tiefe

bleibt es ſtumm. Pembauers treffſicheres Spiel konnte dem Werk
keine Wärme verleihen es war ein toter Tanz

Auch Wesler kommt von Berlioz. Doch ſind es nicht Viſionen,
die aus ureigenſten Erlebniſſen genährt ſind, ſondern wie er ſelbſt
n Tonbilder, die dem Seelenleben entſtammende Geſichte in mu
ikaliſcher Geſtaltung feſthalten. Beides ſcheint identiſch zu ſein, aberWetzler iſt ſerarſch fundiert, alſo nicht mehr völlig urſprünglich.
Es ſind gebundene Viſionen, die nur ein ganz heißer Akem mit neuem,
anderen Leben erfüllen kann. Der e r Ausdruck iſt impreſſioniſtiſch, er überträgt bildhafte Eindrücke in Töne, ohne deren Ploſttt

zu erreichen. Darin liegt ſeine Schwäche. Rudolf Donath.

r Freunde und getreuer Nachbarn“, von vboshaften Menſchen

Nur unſer menſchliches Werturteil dürfte nicht ſo ſehr wie heute in

Jns kommunale Leben Halles ſcheint mit dem neuen Jahre ein
friſcher Zug gekommen zu ſein. Die Stadthalle wird gebaut.Unſer Oberbürgermeiſter bleibt zäh auf dem einmal gewählten Wege.
Das Ende des Streites mit dem Polizeifiskus führte zum Verkauf
des polizeilichen Verwaltungsgebäudes am Hallmarkt und brachte dex
Skadt eine reichliche Dreiviertelmillion Reichsmark Mit dieſer
Summe will man ans Werk gehen und den Bergſchenkenfelſen durch
den neuen Bau krönen. Wird unſere Stadthalle, wie ihr künſtkle-
riſcher Vater Baurat Joſt es einmal ausſprach, zu einem Volk s-
haus im eigentlichen Sinne dieſes vollklingenden Wortes werden
Wohnungs- und Wirtſchafsnot verlangen, daß unſere Stadtverwaltung
Räume ſchafft, die nicht nur den Anforderungen großer Kongreſſe und
feſtlicher Stunden genügen. Ebenſo notwendig iſt es, die kulturelle
Arbeit unſerer Vereine aus dem Zwange ungenügender Gaſthaus
zimmer zu befreien, bej denen nicht zuletzt die Alkoholgefahr eine
weſentliche Rolle ſpielt. Der deutſche Volkshausbund hat auch in
Halle ſeine Anhänger. Seine Ziele lohnen eine raſche Verwirklichung.

Mit dem Stadthallenbau verknüpft muß eine Reihe von Ver
kehrsproblemen gelöſt werden. Unſer Straßenbahnnetz bedarf
nicht nur der bereits in Angriff genommenen Erweiterung nach Oſten
ins Jnduſtriegelände. Die Ringbahn vom Bergſchenkenfelſen nach
der Heide, an Nietlebens Heilanſtalt vorüber zum Hettſtedter Bahn
hof muß nun beſchleunigt gebaut werden. Sonſt haben die Gegner
des Stadthallenplanes recht, die auf die Gefahr einer verkehrsſernen

Platzwahl verweiſen. eHoffentlich wird unſer Hochbaugmt recht bald durch Neu
beſetzung des ſeit Monaten verwaiſten Tiefbauamtes entlaſtet. Halles
Straßen und Pflaſterverhältniſſe waren bis 1914 in zäher jahr
zehntelanger Arbeit aus troſtloſen Anſängen heraus erträgliche ge
worden. Elf Jahre erzwungener Arbeitsſtille liegen hinter uns
Nun gilt es auch hier wieder, friſch zu planen und zu handeln Es
verlautet ja auch, daß große Eingemeindungspläne ſchweben, die
unſere Einwohnerzahl auf eine Viertelmillivn bringen ſollen Um
ſo größer und ſchwerer wird die Pflichtenlaſt des neuen Tiefbauleiters

Ein glückliches Zufaſſen hat unſer Kädtiſches Muſeum weſent
lich bereichert. Die in Frankfurt a. M. erworbene große Samm-
lung moderner Meiſter ſichert unſerer Gemäldegalerie den Ruf der
bedeutendſten ihrer Art in Deutſchland. Profeſſor Saguerlkand,
nun ſchon ſeit Jahren in Hamburg, legte den Grund zu ihrem künſtle-
riſchen Ruf. Er hatte im Verein mit dem Oberbürgermeiſter auch
jetzt die Hand im Spiel. Seine Anhänglichkeit an die alte Wirkungs-
Kätte wird von allen Kunſtfreuden dankbar begrüßt. Kirchner,
Nolde, Kokoſchka um nur einige Namen zu nennen ſind jetzt
in Halle mit hervorrägenden Werken vertreten. Hoffentlich erlauben
die Verhältniſſe bald die Wiederanſtellung eines hauptamtlichen
Muſeumsleiters. Der den Poſten zur Zeit betreuende Leiter der
Kunſtgewerbeſchule, Profeſſor Thierſch, iſt mit den Aufgaben ſeines
engeren Pflichtenkreiſes reichlich belaſtet, iſt auch, was Vielſettigkett
der künſtleriſchen Arbeitsfähtgkeit eines Muſeumsleiters anlangt, mit
Profeſſor Sauerlandt nicht einen Allem zu nennen. Unter veſſenLeitung begann Halles Muſeunm zu einem lebendigen Arbeigplas
u werden. Seit 1920 herrſchte leider Stille. Die große überraſchende

Neuerwerbung mag als Anfang beſſerer Zeiten gelken. W. B.
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jeder Reiſepaß bei der zuſtändigen ausländiſchen Vertretun

Stempel hergeſtellt auf der linken Hälfte
Nachnahmekarten erlaubt, auch wenn

Nr. 34.
Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 19. Februar 1925 Sette 3.

Merſeburg und Amgegend.
10. Februar. 8

Der Merſeburger Wohnungsbau.
im Vergleich mit anderen Mittelſtädten.

Kürzlich fanden wir die folgende intereſſante Aufſtellung über den
Wohnungsbau in Mittelſtädten in einer Aſcherslebener Zeitung:

Es erbauten ſeit 1919 folgende Mittelſtädte an Wohnungen
Aſchersleben 28 300 Einwohner 8370 Wohnungen

Lüneburg e 368Minden 25 247 347 eWald (Rheinl.) 27 500 340n 9 216 340Oſterfeld i. Weſtf. 32 427 x 333
Quedlinburg 38 000 a 327
Glogau 27 000 2 317 eEmden 900 8 310e i tz 35 062 309 e
olberg 30 000 305 vWattenſcheid 31217 305 g.Paderborn 32 417 299Naumburg 28 609 236Merſeburg hat dagegen 785 Wohnungen geſchaffen

Ein Vergleich der Zahlen zeigt deutlicher als die län ſte Rede, was
wir unſere Stadtverwaltung auf dieſem Gebiete zu danken haben.

Von den Wohnungen wurden gebaut: 1919/20 207, 1921 128, 1922
194, 19283 161 und 1924 100.

S

Der Sturm, der in letzter Zeit mehr oder weniger ſtark
herrſchte, ſteigerte ſich in der vergangenen Nacht zu außerordentlicher
Heftigkeit. Zahlreiche Bäume wurden von ihm umgelegt, ſo u. a.
eine alte Kaſtanie im Schloßgarten und eine ſchon e Akazie im
Kliatal an der Schulhrücke. In der Stadt erlitten viele Dächer Be
ſchädigungen, auch das Fernſprechnetz der Reichspoſt war an zahlreichen Stellen e doch konnten die meiſten Störungen be
reits in den Vormittagsſtunden wieder beſeitigt werden.

Ausſtellung von Viſen für Jtalienreiſende. Der Amtliche
re Preſſedienſt ſchreibt: Jn letzter Zeit häufen e wieder
die Fälle, daß preußiſche Staatsangehörige mit in Preußen ausge
ſtellten Päſſen bei dem Jtalieniſchen Konſulat in München vorſtellig
werden, um die Einreiſeerlgubnis nach Jtalien zu erhalten. Der
italieniſche Konſul lehnt grundſäßlich die Exteilung eines Viſums für
Päſſe ab, die in Berlin oder dem öſtlichen Teile Preußens ausgeſtellt
ſind, mit der Begründung, beſtimmungsgemäß nur zur Viſierung von
in Bayern ausgeſtellten Päſſen zuſtändig zu ſein. Da erfahrungs
emäß der Reiſeverkehr nach Jtalien Mitte Februar einzuſetzen pflegt
icgt es im Intereſſe des reiſenden Publikums, darauf zu r en

viſiert
wird, und daß vor allem in München für Reiſende aus Ber in keine
Möglichkeit beſteht, die Einreiſegenehmigung für Italien zu erhalten.

Brieffendungen nach Berlin, die in der Aufſchrift die Angabe
des Zuſtellpoſtamts tragen, werden vom Februar ab ſchon während
der Fahrt in den Bahnpoſten einzelner Nachtzüge nach den Berliner
Zuſtellämtern verteilt und dieſen von den Bahnhöfen aus unmittelbar
ugeführt. Hierdurch wird erreicht, daß dieſe Sendungen in eineu Beſtellung kommen, was für die Empfänger von weſentlichem

Vorteil iſt. Dieſe Sonderbehandlung kann auf Briefſendungen, die
in der Aufſchrift die Angabe des Zuſtellamts nicht tragen, aus be
triebstechniſchen Gründen nicht erſtrebt. werden. Dieſe Sendungen
müſſen r nach wie vor dem Briefpoſtamt (Berlin C. 2) zugeführt
und dort bearbeitet werden. Sie erleiden dadurch gegenüber den mit
e e verſehenen Sendungen eine Verzögerung in der

ſtellung Es liegt mithin in der Hand der Abſender, durch Angabe
des Zuſtellpoſtamts in der Aufſchrift der nach Berlin gerichteten Brief
ſendungen zur Beſchleunigung in der Überkunft ſelbſt beizutragen.

Was man auf Nachnahmedruckſachen zu 3 ſchreiben darf.
Buchungsnummern ſind auch auf Druckſachen zu 3 züläſſis. Nach
der Poſtordnung ſind ſie handſchriftlich, durch Schreibmaſchine oder

er Aufſchriftſeite von
dieſe als Voll und Teildruck

ſachen verſchickt werden ſollen. Dasſelbe gilt für Kaſſenzeichen.
Ebenſowenig iſt die in derſelben Weiſe bewirkte Wiederholung der
Buchungsnümmer uſ e
gnweiſung oder Zahlkarte ber der Verſendung der Nachnahmekarten
als Volldruckſache zu beanſtanden. Die Poſtänſtalten ſind mitunter
päpſtlicher als der Papſt, ſo daß das Reichspoſtminiſterium jetzt ge
nöligt iſt, ſie auf dieſe Beſtimmungen hinzuweiſen.

Anmeldung zur Saatenanerkennung. Unter Bezugnahme auf
den Abſatz 2 der Ausführungsbeſtimmungen des 8 5 der A. d. S.
werden von der Aandwirtſchaftskammer in Halle alle diejenigen Wirt
ſchaften, die in dieſem Jahre von der Saatenanerkennüng erſtmalig
Gebrauch machen wollen oder aber laut Mitteilung der Anerkennungs-
Jommiſſion bei der vorjährigen Beſichtigung nicht im Beſitz der für

Die Herrichtung anerkannten Saatgutes notwendigen Einrichtungen
waren, darauf hingewieſen, daß ſie ſich zu einer Vorbeſichtigung ihrer
inneren Einrichtungen bis zum 15. März 1925 angemeldet haben
müſſen. i die Einrichtungen nicht den Anforderungen die nach
Ines für die Saatenanerkennung geſtellt werden müſſen, ſo kann eine
Anerkennung von Saaten nicht durchgeführt werden. Für alle die
jenigen Wirtſchaften, bei denen die inneren ne zweck
entſprechend ſind, iſt der letzte Zeitpunkt für die Anmeldung von
Saaten gemäß 8 5 Abſ. 4 (Ausführungsbeſtimmungen) der 15. Mai
dieſes Jahres.

Humoriſtiſche Abendunterhaltung des Geſangvereins „Me
lodia“. Auch der Geſangverein „Melodia“ nutzte die Faſchingszeit
durch einen geſelligen Abend im „Tivoli“, verbunden mit Konzert, Ge
ſangsvorträgen, Theater und Tänzchen aus. Die Männerchöre fanden
unter Hans Beckes Leitung allgemeinen Anklang Jn zwei ſchel
miſchen Liedern hatte Hans Bedke ſelbſt Gelegenheit, ſeine weiche,
wohlklingende Tenorſtimme zur Geltung zu bringen. Mitglieder der
Privattheatergeſellſchaft brachten ein Tiroler Liederſpiel „Die Ziller
thaler“ gut zum Vortrag. Auch ſonſt war für Humor und Stimmung
Sorge getragen. Ein Tänzchen hielt die Mitglieder noch lange bei
einander.

Der Unterhaltungsabend der Jnternationalen Arbeiter-Hilfe
in der Funkenburg am Sonnabend wurde durch eine kurze Anſprache
des Kommuniſten Schöbel eingeleitet, in welcher er den Zweck und
die Ziele der Jnternationalen Arbeiter Hilfe bekannt gab. Der unter
haltende Teil des Abends wurde ausſchließlich von dem Turnverern
d beſtritten Es wechſelten in bunter Reihenſolge rhythmiſche

bungen der Damen abteilung. Tänze und Spiele der kleinen Mädchen,
r jüngſten Turner ab. Eine Männerriege bot amReck vorzügliche Keiſtungen. Allgemein gefiel das von drei Damen

des Vereins vorgeführte Tanzſpiel „Großmütterchen“. Kunſtradfahrer
Götze bot auf ſeinem Zwei und Einrad ebenfalls erſtklaſſige
Leiſtungen, hierbei wurde er von ſeinem kleinen jährigen Sohn
Se unterſtützt, welcher gleichfalls auf ſeinem Rade den größten
Beifall erntete. Ein Ball beſchloß die Feier.

Volksbühne Halle. Wegen Erkrankung muß für Schwanen
weiß am Mittwoch, den 11. für Theatergemeinde J. Zar und Zimmer
mann, komiſche Oper von Lortzing, eintreten. Die Mitglieder die
dieſe Erſatzrorſtellung nicht beſuchen wollen, werden gebeten, umgehend
ihre Karten in der Geſchäftsſtelle umzutauſchen. Gaſtſpiele der Hol
torfgruppe: Der Widerſpenſtigen Zähmung (Mittwoch); die Komödie
der Jrrungen (Donnerstag), Beginn 8 Uhr im Zhaliatheater
Karten zu T. und 2 in der r an Halle, Brüderſtr. 14und am Saaleingang. Sonnabend 4 Uhr, Kaſperletheater in der Loge
zu den 5 Türmen. Karten zu 50 Pfg. in der Geſchäftsſtelle.

Ein Platzkonzert, veranſtaltet von der Halliſchen Stahlhelm
kapelle, findet am Mittwoch nachmittag von 4—5 Uhr auf dem hieſigen
Marktplatze ſtatt.

r

Der Biochemiſche Verein
Merſeburg und Umgegend

hatte für Sonnabend zu einem öffentlichen Vortrag nach dem
„Caſino“ eingeladen. Rektor Kohlhaſe- Magdeburg ſprach über dasThema: „Die vollwertige reren und der normale
Sſoffwechſel in ihrer Bedeutung für die Geſund.
e des Menſchen“. Aus den lehrreichen Ausführungen ſeien

ie Grundgedanken wiedergegeben: Biochemie iſt die Stoffkunde der
gen W in allen lebenden Weſen, alſo beim Menſchen des

w. auf dem Abſchnitte der anhängenden Poſt

Hie Aendert im
Die Ortsſatzung gegen Verunſtaltung des Stadtbildes zuruckgeſtellt.

Merſeburg 10. Februar 1925.
Die wichtigſten Punkte der Tagesordnung bezogen ſich auf die

Umwandlung des Stadtbildes an der Schulſtraße Damm Gr.
Ritterſtraße. Binnen kurzem wird man hier eine völlig veränderte
Situation vorfinden, der Schulplatz wird abgegrenzt, die Schulſtraße
bis zur Ritterſtraße dem Wagenverkehr freigegeben ſein.

Eine Magiſtratsvorlage (Beteiligung an der Kraweſa) verfiel ein
mütiger Ablehnung. Der Magiſtrat erklärte, daß er das nicht als
„Konflikt“ anſehe. Den Einwohnern wäre dieſe Großzügigkeit in
einer anderen Angelegenheit bedeutend erwünſchter geweſen.

Ein Vorſtoß der Kommuniſten gegen den Magiſtrat wegen unge
nügender Tätigkeit hinſichtlich des Wohnungsbaues rief den Ober
bürgermeiſter zu einer Zurückweiſung heraus Wie gerechtfertigt dieſe
war, zeigt eine Zuſammenſtellung der Bautätigkeit einer Reihe von
Mittelſtädten, die wir an anderer Stelle veröffentlichen.

Temperamentvolle Zuſammenſtöße manchmal nicht jeden H
mors entbehrend ließen die Verhandlungen nicht zu trocken werden.
Die kühne Behauptung des Stadto. Hirſchſeld, daß mindeſtens die
Hälfte der Stadtverordneten den „Merſeburger Korreſpondent“ nicht
leſe, iſt ihm ſicher nur in der Hitze des Gefechtes entſchlüpft, ſie ſtimmt

nämlich nicht.
Am Preſſetiſch atmete man auf, als nach dreiſtündiger Sitzung der

Antrag auf Vertagung der reſtlichen Tagesordnung geſtellt wurde
aber mehr als eine halbe Stunde verging noch über „Wachsplatten
und ähnlichen wichtigen Debatten ehe die Sitzung beendet war. Frei
lich die Begründung über die Ortsſahung über die bauliche Erweite
rung werden wir noch einmal ſerviert bekommen.

c

Am Magiſtratstiſch. Oberbürgermeiſter Her bog Bürgermeiſter
Dr. Moſſebach, Stadtbaurgt Zollinger, und die Stadträte
Dr. Trumpler, Kohl, Eichardt, Wiegand, Wenſcheck,Pohle und Lehnert. Jn den Reihen der Stadtverordneten ſi
zahlreiche Lücken. Der Zuſchauerraum iſt mäßig beſetzt J

Der Stadtverordnetenvorſteher Junker eröffnet um 6 Uhr die
Sitzung.

Die Wahl von 2 Mitgliedern in den Verwaltungsrat der von
SchildtWolfersdorffſchen Stiſtung fällt auf die Stadtv. Schwanert
und StoebeJng. Hark ung hat die auf ihn gefallene Wahl als Beiſitzer für
das Mieteinigungsamt abgelehnt. An ſeiner Stelle wird Zigarren
fabrikant Ey gewählt

Da Kaufmann Drommer ſein Amt als Schiedsmann für den
2. n niedergelegt hat, wird Herr Friedrich Wagner als ſolcher
ewählt.

Die Wahl des Bezirksvorſtehers ſür den VI. Armenbezirk wird
von der Tagesordnung abgeſetzt, da ſich die Wahlkommiſſion noch nicht
ſchlüſſig geworden iſt.

In die Gebäudeſteuer -Veranlagungskommiſſion werden gewählt
die Bauunternehmer Wilhelm Büttner Robert Schrepper uns
Auktionalor Albert Franke und als Stellvertreter Hangleiſekretär
Emil Keil und die Gaſtwirte Max Hotz ler und Otto Hirſ ch feld

Stad b. Schwanert (Du) berichtet eingehend über den
IV. Nachtrag zur Satzung des Gewerbegerichts und des Kauf

mannsgerichts der Stadt Merſeburg.
Da wir die n der Vorlage wiedergeben, erübrigt ſich ein
Eingehen auf die Ausführungen, in denen her Referent die Annahme
der Vorlage empſiehlt. Stadtv. Dan el (Soz wünſcht eine Aus
dehnung der Tätigkeit der Arbeitsgerichte auf den Landkreis, in dem
Skreitigkeiten die ſich in Arbeilsverhälimis ergeben, äußerſt umſtänd
ch durch das Amtsgericht geregelt werden. Einer generellen Ver
längerung der Wahlzeit der Beiſiher von 4 auf 6 Jahre könne er nicht
zuſtimmen, es könne höchſtens eine Verlängerung bis zur bevor
ſtehenden Neuregelung der Arbeitsgerichte in Frage kommen. Stadt
rat Dr. Trumpler weiſt darauf hin, daß es ſich nur um ein Pro
viſorium handele. Es ſolle vermieden werden, Wahlen für kurze Zeit
horzunehmen oder die Sasungen neu auszuarbeiten. Mit der geſetz
ichen Reuregelung iſt eine Ausdehnung des Arbeitsgebietes etwa anf
den Amlsgerichtsbezirk zu erwarten. Stadtv. Saäm iſſch (Komm.)
lehnt die Vorlage ab, da ſeine Fraktion einer Verſchiebung der Wahlen
micht zuſtimmen könne. Nach weiterer Debatte, an der ſich Ober
bürgermeiſter Hertog, Stadtrat Trumpler und Stadtv.
Sänm iſch beteiligen, wird die Vorlage angenommen.

Stadtb. Dr. Pfahl (Dn.) berichtet über die
Erhöhung der Beteiligung der Stadt bei der Verwaltungsgeſellſchaft

m b. H. zur Förderung des Kraftverkehrs

und empfiehlt, trotzdem er ſich keinen Nutzen von der Beteiligung ver
ſpricht, die Annahme.

Stadtv. Brenner (D. Vpt.) übt ſcharfe Kritik an der Geſell
ſchaft die mit gewiſſer Rückſichts loſigkeit gearbeitet hätte und dadurch
eine ſcharfe Konkurrenz für die örtlichen Transportgewerbe bedeute.
Aus dieſem Grunde erklärt er ſich gegen die Vorlage.

Stadtv. Dan iel (Soz.) ſtellt feſt, daß eine Beteiligung der
Stadt an der Geſellſchaft nicht den geringſten Nußen ein
bringe. Auch er erklärt ſich gegen die Vorlage

Oberbürgermeiſter Her og gibt zwar zu, daß die Stadt ein
unmittelbares Intereſſe an der Kraweſa nicht hat, daß aber ein ge
wiſſes öffentliches Jntereſſe jetzt und für die Zukunf darin beſteht.
daß dieſe Geſellſchaft das einzige Gegengewicht gegen die ſtraffe
Organiſation der Spediteure bildet. JStadtv. Henneberg Komm erklärt, ſeine Fraktion könne für
Sachen, die keine direklen Vorkeile für die Bürger einbrächten, keine
Mittel bewilligen und lehnt die Vorlage ab.

Nachdem noch Stadtv. Hirſchfeld (Sos) betont hat, daß die
Gründe für die ablehnende Haltung bei den einzelnen Fraktionen ganz
verſchieden ſind und Stadtv. Dr. Pfahl vorſchlägt, im Falle der Ab
lehnung den Magiſtrat zu erſuchen, den bisherigen Anteil der Stadt
v r herauszugiehen, wird die Magiſtratsvorlage
abgelehnt.Stadiv. Dr Pfahl befürwortet die Magiſtratsporlage über

Erhöhung der Beteiligung der Stadt bei der Mitteldeutſchen
Heimſtätte Wohnungsfürſorge- Geſellſchaft m. b. H.

Stadtv. Henneberg (Komm.) bezeichnet die Wohnungsnot in
dere als Wohnungsſkandal. Auf ſeinen Vorwurf, daß in
Merſeburg zu wenig getan ſei, erwidert Oberbürgermeiſter Her bog,
daß in Merſeburg in der Nachkriegszeit prozentual mehr gebaut worden
ſei, wie es in ſämtlichen anderen Städten Deutſchlands der Fall war
Aber trotz der ſtarken Bautätigkeit iſt noch keine Erleichterung zu

r e

Gut des Menſchen iſt, iſt das Leitmotiy der Biochemie, die in letzter
Zeit zu einer Volksbewegung ausgewachſen iſt. Die bisherigen Er
folge laſſen erwarten, daß der Biochemie dereinſt die Zukunft gehören
wird. Der menſchliche Körper (bezw. die einzelnen Organe) beſteht
aus lauter kleinen Zellen, in denen ſich das Leben abſpielt Werden
nun den Zellen die zum Funktionieren notwendigen Stoffe nicht in
vollwertiger Weiſe zugeführt, bezw. die zugeſührten Stoffe nicht ge
nügend verarbeitet, dann entſtehen Störungen im Organismus, die
als Krankheiten bezeichnet werden. Die Bivchemie will aber nicht
nur Krankheiten heilen, ſondern ſie will denſelben vor allen Dingen
vorbeugen Beim Verbrennen der Beſtandkeile des menſchlichen
Körpers findet man außer Waſſer, Zucker, Fett und Eiweiß och
11 Aſchenbeſtandteile, die ſog. anorganiſchen Salze, die dazu dienen
die Lebenstätigkeit der Zelle anzufachen und aufrecht zu erhalten. Iſt
Mangel an einem dieſer Salze vorhanden, tritt Schwächung bezw.
Erkrankung der betreſſenden Zelle ein. Die Biochemie ſührt die dem
Körper ſehlenden Salze in potenzierter und giftfreier Weiſe zu und
Zwar nach dem Grundſatz Kleine Urſache, große Wirkung und
icht „Viel hilft viel Die lehlere Anſicht iſt grundverkehrt Reis-
licher Genuß von friſchem Obſt und Gemüſe bewirkt Wunder im
körperlichen und geiſtigen Befinden des Menſchen, ebenſo friſche Luft
und die wärmenden Sonnenſtrahlent Alles Leben in der Natur voll

menſchlichen Körpers. Der Grundſatz, daß Geſundheit das höchſte zieht ſich nach ehernen Naturgeſeßen im ewigen Kreiskauf, dem auch

8

er e e n z e

die Menſchen unterworfen ſind

o
De

ſpüren, da Merſeburg als Zentrum eines aufſtrebenden Jnduſtrie
gebieles große Anziehungskraft beſiht. Jn abſehbarer Zeit wird die
Wohnungsnot kaum zu beſeitigen ſein. Trotzdem können wir ſtolz auf
das ſein, was geleiſtet worden iſt. Wenn die Stadt in eigener Regie
unter Verlaſſen des jetzigen Unterſtühungsweges bauen würde würde
Aur der dritte Teil von dem geſchaſſen, was jeßt geleiſtet wird. Jm
Verlaufe der Debatte erklärt Oberbürgermeiſter Herzog daß der
Bekrieb der Merſeburger Baubedarfs geſellſchaft aus
Mangel an Mitteln ſtillgelegt werden müßte. Gegenwärtig
werden Erwägungen angeſtellt, ob der Betrieb wieder in Gang geſest
werden ſoll. Die Verſammlung ſtimmt der Vorlage einſtimmig zu
Und ſtellt damit bis zu 1400 X für die Kapitalserhöhung zur Verfügung.

Die Mittel für
Jnſtandſetzungsarbeiten auf Gut Werder

werden gleichfalls bewilligt Die Anfrage des Stadt Kämpf,
welche Stelle über die Mittel für einen Wohnungsneubau für einen
Monteur des Elektrizitätswerkes in der Halliſchen Straße verfügt
habe findet durch den Dezernenten Stadtrat Ko hl eine befriedigende
Aufklärung, wobei die etwas ſtark aufgetragenen Angaben des An
fragers die entſprechende Richtigſtellung finden.

Stadtverordnetenvorſteher Junker berichtet über
die Genehmigung von Uberſchreitungen im Haushalt

der Volksſchulen.
Die Uberſchreitung ſei vor allem darauf zurückzuführen, daß für

das neueingerichtete Schulgebäude in der Manteuffelſtraße neue Gel
der gebraucht wurden. So mußte das Haus verſichert werden, die
Entſchädigung für den Hausmeiſter ſtellte ſich höher u. a. m. Der
Haushaltsplan iſt damit um 10 400 A überſchritten worden. Der Be
richterſtatter bittet, der Vorlage zuzuſtimmen; was auch geſchieht

Siadto. Heſſelbarth Komm referiert über
die Beſchaffung eines Fußbodenbelages für die Turnhalle in der

Peſtalozziſchule.
Durch Anbringung eines Linoleumbelages reren Koſten in

Höhe von 1500 die zu bewilligen ſind. Die Verſammlung ſtimmt
der Vorlage zu.

Stadto. Teller (Dem.) berichtet über
die Verbreiterung der Schulſtraße und die damit zuſammenhän gende
Feſtſetzung der Fluchtlinien für die kleine NRitterſtraße und das Gebiet
zwiſchen kleiner und großen Ritterſtraße, Altenburger Damm und
Schulſtraße und die Abgrenzung des Mittelſchulplaßes gegen die

Schulſtraße.

An Hand des aushängenden Planes gibt er unter allgemeiner
Aufmerkſamkeit einen überblig über die geplanten baulichen Ver
änderungen, die wir ja auch ſchon genügend an anderer Stelle ge
würdigt haben und bittet un die Zuſtimmung zu den Vorlagen

Oberbürgermeiſter Her so g nimmt Bezug auf unſerere geſtrige
Notis „Die alte Stadtmauer“ und erklärt. Die Stadtmauer ſinkt nicht,
e ſie wird durch dieſe Vorlage in ihrem alten Beſtande geſichert.
dur, wo die Verbreiterung der en vorgeſehen iſt, kommt die

Stadtmauer in Wegfall. Jm übrigen iſt aber durch den Bebauungs
plan die Stadtmauer in ihrem Beſtande geſichert indem ſie weder be
baut m weggeriſſen wird. Es ſei mithin a nicht zu befürchten,
daß die Stadt in dieſer Hinſicht mit dem Landeskonſervator in Wider
ſtreit gerate. Die Arbeiken ſeien deshalb ſchon Montag vormittag be
d worden weil die ganze Angelegenheit in Deputation und
Magiſtrat ſeit langem behandelt und immer in dem Sinne Wer
wurde, daß a Neuregelung äußerſt wünſchenswert ſei. Jm übrigen
könnten bei Ablehnung der Vorlagen durch die Stadtperordnetenver
ſammlung die Arbeiten, die auf ſtädtiſchem Gebiet bereits gemachtworden Wien ſchnell wieder rückgängig gemacht werden, da es ſich
nur um die Aushebung eines Grabens handele. Die übrigen Ar
beiten aber ſeien auf privatem Beſitz geſchehen deſſen Eigentümer der
Kreis iſt. Die Arbeit ſei erfolgt, weil die Angelegenheit ſo ſchnell
wie erledigt werden müſſe, da der Kreis auch ſchon gedrängt
hat Außerdem war es nicht gerade angebracht, die Erwerbsloſen
och einen Tag länger ohne Arbeit zu laſſen

An der Ausſprache beteiligt ſich zunächſt Stadtv. Brenner
(Dt. Vpt.), der die Anregung gibt, für den vorgeſehenen Kinder
ſpielplatz im Gelände nördlich vom Eulenturm lieber einen
zweiten Schulgarten anzulegen für die Mädchenmittelſchule
Nachdem Stadv. Kampf (Soz.) den Vorlagen in e Grund

zügen zugeſtimmt hat ergreift das Wort Stadtv. Koch (Komm. der
ſich gegen die Ausführung der Arbeiten durch Erwerbsloſe wendet
und der ſordert, daß man die Arbeiter feſt anſtellen ſolle. Als auch
Stadtv. Kämpfe dies offen e e erklärt Oberbürgermeiſter
Herhog, daß die Arbeiten nur als Notſtands arbeiten durch
geführt werden können. Jm übrigen wird feſt verſichert, daß man den
Leuten ſo viel zukommen laſſen will, wie nur überhaupt möglich iſt.
Stadtbaurat Zollin ger erklärt noch, daß ab Donnerstag eine
immer mehr ſich ſteigende Zahl von Erwerbsloſen hier Beſchäftigung
finden würde

In der Abſtimmung werden dieſe Vorlagen angenommen.
tadtv. Kämpf berichtet über

den Umbau der Fußgängerbrüce über den hinteren GotthardtsteichPat Neuen Schützenhaus)

und empfiehlt die Vorlage, nachdem ex eingehend die e Ver
faſſung der jetzigen Brücke hervorgehoben hat, zur Annahme. Jn der
Ausſprache gibt Stadtv. Freiberger die Anregung, an dieſer Stelle
eine Gaslaterne anzubringen. Die Vorlage wird angenommen

Der Veſchaſfung von einigen Handkarren zur gründlichen Durch
führung der Straßen reinigung wird auf Antrag des Berichterſtatters
Heſſelbarth zugeſtimmt.

Stadto. Schwanert (Dn.) begründet ſodann ausführlich die
Vorlage über die

Ortsſatzung über die bauliche Erweiterung und den Anban an
neuen Straßen

Es ſei im weſentlichen der Jnhalt der bisherigen Ortsſatzung
darin feſtgehalten, nur hinſichtlich der Sätze haben ſich Anderungen
nötig gemacht.

Siadto. Freiberger (Dt. Vpt) ſtellt den Antrag auf Abs
ſetzung der noch reſtlichen Punkte von der Tages
ordnung der öffentlichen Sihung und Vertagung bis zur nächſten
Sitzung.

Eine halbſtündige Debatte über den Wunſch eines Stadtverord
neten, die wichtigeren Vorlagen möchten jedein Stadtverordneten zu
e werden, knüpft ſich an. Oberbürgermeiſter Her s o g weiſt bei
ieſer Gelegenheif darauf hin, daß in anderen Städten vielfach ledig

ſich den Berichlerſiottern die Akten übergeben werden, während hier
den Frakkionen und der Preſſe Anträge und Begründungen zur Jn
formation überſandt würden. Der Wunſch der Stadtverordneten wird
jedoch erfüllt werden.Die Abſtimmung ergibt Annahme des Antrages Freiberger auf
VertagunDie Stadtwater treten in die geheime Sitzung ein

o. e Seee enn e Starker Beifall wurde dem Vorkragenden für ſeine durch erläuternde Beiſpiele ergänzten Aus
führungen von dem gut beſuchten Hauſe gezollt.

Tageskalender.
Dienstag 10. Februar.

Stkenographenverein Stolze- Schrey Jahreshauvtver ſammlung im
Bergſchlohchen Hentralverband der Angeſtellten Orden liche
Gen ralver ſammlung im Fiboli. nigung ernſter Bibel
ſorſchert Vortragsabend im S éreiſagl Neu Röſſen
Vorlragsabend Lichtſpielpakaſt Sonne Poſenmontag i
Theler Der Horerkönig von Rew York Das Parsdies der Boxer

Modernes Theater Die Vergeltung. Die Kaſchemmengräfin
Augarten; Figuren- Theater. Lichtbildervortrag des
Herzog Chriſtian

Mitewoch 11. Februar
Verein zur Hebüng der Geflügelzucht. Monatsver ſammlung in

Kenen Shuenhans Stenvgraphengerein Stolze Schrey
Jahreshaupter ſammlung im „Bergſchlößchen Gaſthaus Leung
Teich. Gr. Preisſkat. er. Verſammlung bei Beth. Union
Theater Eine Faſchingsnacht. Dechantoperette
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Wetterwarte.
B. W. am 11. 2. (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig, win

kig, etwas kälter, etwas Niederſchläge in Schauern. Gebirgslagen
Schnee. Am 12. 2. (Donnerstag): Zunächſt froſtig und ziemlichheiter. Dann Trübung, milder, Niederſchläge.

s Oberbeung, 10 Febr. Ein Schadenfener brach in der
vergangenen Woche in der Räucherkammer auf einem Gehöft aus.
r 100 Würſte und andere Fleiſchwaren fielen den Flammen zum

er.
Fahrpoſtverbindung Ammendorf -—Schkenditz.

g Ammendorf, 10. Febr. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet,
beabſichtigt die Oberpoſtdirektion Halle eine Automobilver
kehrs linie durch das geſamte Auengelände herzuſtellen. Es ſollen
ſchon am 1. März große Autoomnibuſſe in Betrieb geſtellt werden, die
die Beförderung von Poſtſachen, kleinerem Stückgut und vor allem
auch von Perſonen übernehmen. Die Linie ſoll vom Bahnhof Ammen
dorf über Döllnitz, Lochau, Weſenitz, Pritſchöna, Raßnitz, Weßmar,
Oberthau, Ermlitz, Wehlitz nach Bahnhof Schkeuditz führen. Da nun
durch dieſes Projekt der O. P. D. für den Anfang recht erhebliche Un
koſten entſtehen, ſollen die genannten Gemeinden eventuell um einen
kleinen Anfangszuſchuß angegangen werden. Dieſe werden ſich vor
ausſichtlich auch nicht weigern, denn es iſt nur recht ſehr zu begrüßen,
wenn endlich wieder, wie vor dem Kriege, eine Perſonenfahrver
bindung durch unſere, zum Teil ſtundenweit von der nächſten Bahn
ſtation entfernten Orte führt. Der Fahrpreis ſoll pro Kilometer nur
10 Pfg. betragen, und auch für Stückgut ſoll ein ganz mäßiger Tarif
zur Erhebung gelangen. Das Projekt einer Elektriſchen
Bahn für die gleiche Srkecke taucht ja auch von Zeit zu Zeit wieder
auf, doch iſt wohl an eine Verwirklichung kaum zu denken, vbwohl
über das dringende Bedürfnis keine Frage beſteht. Vor allem läge es
wohl im Jntereſſe der Jnduſtrie und der Arbeiterſchaft, die durch eine
ſolche Verbindung ihre Arbeitsverhältniſſe recht ſehr verbeſſern
könnten. Doch der Erwerb des Geländes, das zu einem großen Teil
durch Grubengelände, Ziegeleibetriebe und dergl. führen müßte, ſtößt
immer wieder auf Hinderniſſe, die ſich nur durch erhebliche, die Ren
tabilität der Bahn beeinfluſſende Koſten beſeitigen laſſen. Es iſt all
gemein die Anſicht vertreten, daß nur durch großzügige Beteiligung
der intereſſierten Jnduſtrie die Jdee der Verwirklichung näher ge
bracht werden kann.

S Lechau, 10. Febr. Am Sonntag fand in der Kirche zu Lochau
die Einführung der neugewählten Gemeindekirchenrats
mitglieder und der Kirchenvertreter der Kirchengemeinde Lochau,
Weſenitz und Pritſchöng ſtatt. Pfarrer Glaß ermahnte die Ge
wählten zu treuer Pflichterfüllung und wünſchte, daß die Alteſten und
Vertreter der geſamten Gemeinde ein gutes Vorbild geben möchten.
Nach dem Gelöbnis und der Verpflichtung der Mitglieder nahm die
würdevolle Feier ihr Ende.

g Schkeuditz 10. Febr. Aus der Gärtnerei M. Schneider ſind in
den letzten Nächten 30- 40 Stück junge Pfirſichbäume und mehrere
Roſenſtämme geſtohlen worden. Der Beſtohlene hat für Ermittlung
der Diebe eine Belohnung von 20 ausgeſetzt.

der am Freitag abgehaltenen Verſammlung, bei der faſt ſämtliche Mü-

ini Viele lernten bei dieſer

bearbeitung und Düngung bringen Erfolg, der aber nur dann dauernd
iſt wenn alle Obſtzüchter gemeinſam Schädlingsbekämpfung be
treiben. Reicher Beifall belohnte die Darbietungen des aus reicher
Erfahrung ſprechenden Redners. Als 2. Lichtbildervortrag folgte
„Obſtbau und Bienenzucht“, gehalten vom Hauptlehrer des Ortes.
n t Darbietungen folgten die Hörer mit großer Aufmerk-
amkeit.

Aus dem Zweckverband Leuna.
Cröllwitz 10. Febr. Am Sonntag veranſtaltete der Verein

Ehemaliger Soldaten und Kriegsteilnehmer zu Cröll-
witz und Daspig einen Unterhaltungsabend. Nach einem
chneidigen Erbffnungsmarſch der Kapelle Reiſchke, begrüßte der erſte
Vorſitzende Kamerad Jauck die Erſchienenen. Das zur Aufführung
gelangte Theaterſtück „Annelius aus der Pfalz“ rührte die Anweſenden. Das Stück ſpielt zur Zeit der Separgtiſtenbewegung. Auch
die anderen Theaterſtücke wurden glänzend geſpielt und legten Zeugnis
ab von dem vaterländiſchen Geiſt des Vereins. Mit dem Friderikus-
Rex- Marſch und dem Deutſchlandlied wurde der Unterhaltungsteil ge
ſchloſſen und bei einem gemütlichen Tänzchen die Veranſtaltung beendet.

z Mücheln, 10 Febr. Am Sonntag abend hielt im Schützenhauſe
unter reger Beterligung von Mitgliedern und Gäſten der Verein ehe
maliger Jäger und Schützen von Mücheln und Umgebung ſein zweites
Stiftungsfeſt ab. Ein reichhaltiges Programm füllte den erſten Teil
des Abends aus. Die Vorträge, Konzert und Theaterſtücke, wurden
von allen Anweſenden mit reichem Beifall aufgenommen. Den Schluß
des Abends bildete ein Feſtball, der alle Teilnehmer noch lange recht
gemütlich vereinte.

Schulkrieg in Querfurt.
Z Ouerfurt, 9. Febr. Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich in

letzter Sitzung mit der Frage der Errichtung einer Mittel
ſchule Elternſchaft und Elternbeirat haben nochmals einen Antrag
an den Magiſtrat zur Errichtung einer Mittelſchule gerichtet. Jndieſem Antrag ſei Weſen und Bedeutung der Mittelſchule genau dar

gelegt. Es ſei eine genaue Aufſtellung der finanziellen Seite des
Unternehmens erfolgt, aus der erſichtlich ſei. daß der Stadt Mehr
koſten nicht erw üchſen. Der vorliegende Magiſtratsbeſchluß ver
halte ſich gegenüber dem Antrage ablehnend mit der Begründung,
daß der Errichtung einer Mittelſchule dringendere Probleme entgegenſtünden, wie Waſſer leitung und Erweiterung des Elektrizi
tätswerkes, die der Stadt große finanzielle Laſten auferlegen
werden. Stadtv. Burnus führte dazu aus, daß der Magiſtratsbeſchluß
von Widerſprüchen ſtrotze. Das Elektrizitätswerk müſſe ſich ſelbſt er
halten und müſſe ſogar noch Kberſchuß abwerfen. Mittelſchule und
Elektrizitätswerk dürften nicht im Zuſammenhange genannt werden.
Die Notwendigkeit der Errichtung einer Waſſerleitung ſei klar doch
was habe der Magiſtrat in dieſer Angelegenheit bereits getan? Der
Gedanke der Mittelſchule reiche ſchon in das Jahr 1921 zurück. Daß
Querfurt als Kreisſtadt keine Schule habe, die den Kindern einen Ab
ſchluß gibt, ſei ein unhaltbarer Zuſtand Die gehobenen Klaſſen wurden
1908 mit der Vorausſicht eingerichtet, daß ſie eine Vorſtufe zur Mittel
ſchule ſein ſollen. Jn der Magiſtratsvorlage ſei von den Koſten eines
Neubaues die Rede. Der Neubau erweiſe ſich auch ohne Mittelſchule
bei der Weiterentwicklung unſerer Stadt als nötig. Stadtv. Burnus
ſtellte den Antrag, den Magiſtratsbeſchluß abzulehnen Stadtv. Nagel
trat gleichfalls der Auffaſſung des Magiſtrats entgegen als diene die
Mittelſchule nur Einzelnen, Waſſerleitung und Elektrizitätswerk der
Geſamtheit. Waſſerleiung und Elektrizitä swerk dienten auch nur den
jeweiligen Abnehmern. Die Mittelſchule bedeutete keine Belaſtung des
Stadtſäckels im Gegenteil würden von dem der Schule bisher ge
ſeiſteten Zuſchuß noch 80 Mark erſpart. Stadtv. Schmidt machte dem
Magiſtrat den Vorwurf der Hinterkreppenpolitik und verlangte mehr
Sachlichkeit. Stadtv.- Vorſteher Caſtedello gab noch einige Er
läuterungen, worauf Stadtv. Burnus den Antrag ſtellt, daß die ge
hobenen Klaſſen ab Oſtern 1925 in der fortlaufenden Entwickelung
(zuerſt die 4. und 5. gehobene Klaſſe) in eine Mittelſchule umgewandelt
werden. Der Antrag Burnus wird mit 11:4 Stimmen angenommen.
der Magiſtratsbeſchlußz im gleichen Stimmenverhältnis abgelehnt.
Stadtv. Nagel ſtellt noch den Antrag dem Stadtv Vorſteher Caſtedello
die Genehmigung zur Einteilung des Verwaoltungsſtreitverfahrens zu
erteilen. falls der Magiſtrat dem Beſchluß der Stadtverordnetenver
fammlung nicht beitritt. Dieſer Anrag wird ebenfalls mit 11 gegen
4 Stimmen angennommen.

Schwurgericht Halle.
Letzter Verhandlungstag. 7. Februar 1925.

arl Kurt Heſſe aus Reideburg als Angeklagten.
e

wohl der Jüngling noch nicht einmal 19 Jahre alt iſt, hatte er ſich
ſchon wegen Meineides zu verantworten. Heſſe hatte ein Verhältnes
mit dem Dienſtmädchen Anng D., das nicht ohne Folgen blieb. Die
Mutter ſtrengte nun einen Alimentenprozeß gegen den Gaſtwirtsſohn
Recke, ebenfalls aus Reideburg an. Heſſe wurde am 24. Oktober
1924 in dieſer Angelegenheit vorgeladen und beſchwor wiſſentlich falch,
nicht mit der Kindesmutter verkehrt zu haben, denn er glaubte, ſonſt
auch Alimente zahlen zu müſſen. Fahrläſſige Außerungen von ihm
rollten das Verfahren nochmals auf. Am 28. Nov. wurde Heſſe vor dem
Halliſchen Amtsgericht nochma!s verhört. Er gab hier ſeinen Meineid
zu und beſchwor das Gegenteil. Der jugendliche Angeklagte, der haupt-
ſächlich unter dem Druck der Danneberg gehandelt hatte, erregte allge
meine Anteilnahme. Selbſt der Stagtsanwalt bedauerte, ein ſo junges
Leben, wenn auch zu der geringſten Strafe von einem Jahr Zuchthaus
verurteilen zu müſſen. Das Gericht erkannte demgemäß, rechnete
außerdem die 7wöchentliche Unterſuchungshaft voll an und gewährte
auf die letzten 6 Monaten eine Bewährungsfriſt von 8 Jahren. F. P.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Dienstag, 7324 Uhr Wer weint um Juckenack?
3 Aufzügen von Hans J. Rehfiſch.

Mittwoch, 728 Uhr: Schwanenweiß.
Weismann.

Donnerstag, 72* Uhr Wer weint um Juckengack?
drei Aufzügen von Hans J. Rehfſiſch.

Freitag, 77* Uhr: Der verlorene Sohn.
Wilhelm Schmidtbonn.
Sonnabend, 77* Uhr: Hans Heiling. Romantiſche Oper in einem

Vorſpiel und drei Akten von H. Marſchner.
Sonntag, 8 Uhr: Peterchens Mondfahrt. Ein Märchenſpiel in ſieben

Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich. 72 Uhr:
Orpheus in der Unterwelt. Burleske Oper in vier Bildern von
Jaques Offenbach.

Montag, 728 Uhr: Wer weint um Juckenack?
Aufzügen von Hans J. Rehfiſch.

Rundfunk
Mittwoch, 11. Februar.
Leipzig. Welle 454.

Projekt. Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 280 Meter.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
12,58 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
1. Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nachm. Landwirtſchaftliche Preisberichte.
4,30—6 Uhr nachm. Märchennachmittag für Kinder. Lina Monardlieſt Märchen und die Runeinnttapelle ſpielt entſprechende Weiſen.

6 Uhr abends Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).
6,15 Uhr abends Land wirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
6,80 6.45 Uhr abends: Funkbaſtlerſtunde.
77,30 Uhr abends: Vortrag Rudolf Dimpfel: „Uber unſere Eigen-

namen“.
7,30—8 Uhr abends: Vortrag: Rechtsanwalt Dr. Hoffmann: „Das

Jnduſtriebelaſtungslehen“.
8,15 Uhr abends: Ein luſtiger Abend.

weint und lacht“

Tragikomödie in

Oper in 83 Aufzügen von Julius

Tragikomödie in

Ein Legendenſpiel von

Tragikomödie in drei

i t 1. Conradi: Berlin, wie es
2. Heitere Operettenlicder. 3. Otto Jul. Bier

baum: „Der luſtige Ehemann“. Ernſt v. Wolzogen: „Das Lauf
mädel“. Adolf Frankl: „Nur eines nicht“. 4. Suppee: Potpourri
aus der Operette „Boccacio“. 5. Heitere Operettenlieder. 6. Schmitz:
n e a „Der Tierfreund“; b Die Diva und die Not
remſe“.

(etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt,

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
10,15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
I 12,50 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
12,55 Uhr nachm.: Ubermittlung des Zeitzeichens e
1,05 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt
2,15 Uhr nachm.: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
3,15 Uhr nachm. Landwirtſchaftsbörſe.
380 Uhr nachm. Die Funkprinzeſſin erzählt: Heidenmärchen von Her

mann Löns.
430—6 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle).

Hans Bredow Schule.
6,30 Uhr abends: „Wie ſtellt man einen Wechſel aus
7,15 Uhr abends: Einführung zum Sendeſpiel. „Martha.“ An

anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.
e e

e ſtralser.
Roman von Hedwig ConrthsMahler.

6. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Wieſo?“
„Jch habe ein Böglein ſingen hören, daß das Vermögen der Kom

teſſe nur ſehr beſcheiden iſt. Und von ihrem Schwiegervater hat ſie
nichts zu erwarten. Er hat ja noch eine rechte Tochter, die wohl ein
dec ganzen väterlichen Mammon erbt, den er aus den Kaligruben
paddelt.“

ſo ein zweiter Goldfiſch in Sicht. Wo ſteckt denn dieſe junge
ame?

„Jm Penſionat. Sie wird aber bald flügge ſein.“
„Kavaliere an die Front. Auf zur Attacke.“
„Halt, halt, nicht zu ſtürmiſch, jüngſter Leutnant. Denken Sie an

Jhre Vordermänner.“
„Alſv Sie meinen, die Komteſſe iſt nicht ſo reich, als man denkt?“
„Jg, ich glaube, Korff iſt auf dem Holzweg, wenn er glaubt, einen

Gpldfiſch zu angeln.“
Wint Sorge um ihn. Er hat zwei Eiſen im Feuer zur Vorſicht.“
„Wieſo?“
„Er macht der Nichte des Bankiers Volkmann ebenfalls den

Hof und wenn ſie nicht jetzt mit ihrer Tante verreiſt wäre, würde
er etwas vorſichtiger ſein, damit er es mit keiner von beiden verdirbt.
Jm übrigen glaube ich, der Bankier Volkmann hat ſeiner Nichte nur
dieſe Reiſe verordnet, damit ſte aus Korffs Nähe kommt.“

„Warum denn Volkmann wird ſich doch nicht ſträuben, einen
Baron Korff in ſeine Familie aufzunehmen.“

Die leicht doch. Der Sohn eines Geſchäftsfreundes, der 12
gleichfalls um eine Nichte bemüht, iſt ihm wohl lieber. Bei dem ſin

ihm die ſchönen Zechinen ſicherer als bei Korff, der ſie leichtſinnig
vergeuden würde

„Na, na, Verehrteſter, Sie ſind ein bißchen ſcharf auf Korff.
Wohl ein wenig Eiferſucht wegen der ſchönen Komteſſe.“

„Ach, Unſinn, ich weiß, was ich weiß. Und wenn Korff merkt,
daß hier etwas faul iſt dann ſchwenkt er doch energiſch ab und ſichert
ſich Liſa Volkmann.“

„Sie ſoll bis über beide Ohren in ihn verſchoſſen ſein. Es wird
Volkmann nicht viel nützen, daß er ſie auf Reiſen ſchickte.“

„Glaube ich auch nicht.“
„Na, n wir den Dingen ihren Lauf.

Tanzbein ſchwingen, damit wir uns nicht umſonſt amüſieren.
Lohn iſt eine Arbeit wert.“

Nach dieſen Worten zerſtreute ſich die Herrengruppe.
Dagmax war mit Korff davongeflogen nach den Klängen des

Walzers. Einige Male ſah ſie glücklich lächelnd zu ihm auf, aber er
mied ihren Blick. „Warum ſiehſt du mich nicht an, Heinz?“ fragte ſie.

„Man beobachtet uns. Bitte, nimm dich in acht,“ ſagte er reſerviert.
Er ſchien nicht mehr in ſo blendender Laune zu ſein, wie zu An

fang des Feſtes. Dagmar ahnte jedoch nicht, was ihn verſtimmt hatte.
„Was iſt dir? Du ſiehſt ſo verſtimmt aus?“ fragte ſie liebevoll

Zeſorgt. Er nahm ſich zuſammen und zwang ein Lächeln in ſein Geſicht.

Es iſt nichts von Bedeutung, nur ein kleiner Arger. Jch
ich habe ſoeben erfahren, daß morgen früh in dienſtlicher Ange
m verhindert bin, nach Schönau zu kommen.“ Sie lächelte
arg

Wir müſſen jetzt das
Jeder

„Und deshalb das ernſte Geſicht!
mittag.“
ſicher über ſie hinweg.

Nachmittags habe ich auch Dienſt,“ entgegnete er merklich kühl.
Sein kühler Ton fiel ihr auf. Aber ſie glaubte, es ſei nur der

Arger, daß er behindert war, zu kommen. So leid es ihr tat, wollte
ſie ih ndoch tröſten,

„Jſt denn das ſo ſchlimm, Heinzl Wir warten eben noch einen
Tag länger, bis wir unſere Liebe ſtolz vor aller Augen bekennen.

Sie ahnte nicht, daß er ſich ſein Gehirn zermarterte, wie er aus
dem Netz entſchlüpfen könne, das er ſich ſelbſt übergeſtreift hatte. Er
hatte auf eine Million gerechnet. Wenn er geahnt hätte, daß ſie nur
den zehnten Teil davon beſaß, hätte er ſich gehütet, ſeiner Verliebtheit
nachzugeben und ſich zu einer Erklärung hinreißen zu laſſen.

Freilich, offiziell war eine Werbung von ſeiner Seite noch nicht
erfolgt, noch konnte er, wenn er einen plauſiblen Vorwand fand
und es mußte ſich einer finden laſſen zurücktreten. Aber angenehm
war ſo ein Rückzug nicht. Viel Ehre war dabei nicht zu gewinnen.
Doch zum Teufel er durfte ſich doch nicht an ein armes Mädchen
verplempern, wenn es auch noch ſo ſchön und reizend war, und wenn
einem auch das Herz beim Anblick von ſoviel Schönheit und Lieblich
keit heiß wurde.

Von der Liebe kann man nicht leben, ganz ſicher nicht mit den
Anſprüchen, die er an das Leben ſtellte. Nein es ging nicht
ganz beſtimmt nicht. Er mußte den Rückzug antreten, wenn es auch
nicht ſehr anſtändig war.
Und Baron Korff wandte ſich nach dieſem Gedankengang jnner-

lich ganz entſchieden von Dagmar ab und liebäugelte im Geiſte bereits
am mit Liſa Volkmann, die, wie er ganz poſitiv wußte, zwei

illivnen Vermögen hatte, ganz abgeſehen davon, daß ſie ſpäter auch
noch ihren Onkel beerben würde, der keine Kinder beſaß. Freilich
ſie war durchaus nicht ſo ſchön und reizend wie Dagmar. Er hätte
darum d lieber mit einer Million, als Liſg mit zwei Millionen
gewählt Ja, ſo edel war er. Erx redete ſich allen Ernſtes ein, daß
er ür Dagmars Beſitz freudig Opfer gebracht hätte. Mit einer
Millivn wäre er, ihr zuliebe, zufrieden geweſen. Aber lumpige
hunderttauſend Mark, nein, das ging nicht an. Solch ein Opfer
urfte kein Menſch von ihm verlangen. eEr atmete auf. Vor ſich ſelbſt hatte er ſich ſchon vollſtändig

gerechtfertigt
Und er betrachtete es als einen Glücksfall, daß Liſa Volkmann

heute nicht in Schönau war. Vielleicht hätte ſie in ihrer Eiferſucht
bemerkt, daß er ſich um Dagmarx bemühte. Die kleine Liſa war näm
lich heftig in ihn verliebt, und er wußte, daß er nur energiſch n
Zeug zu gehen brauchte um ſie an ſich zu feſſeln, trotzdem ihr Onkel,
wie er wußte, andere Pläne mit ihr hatte. Morgen ſollte Liſa Voik
mann von ihrer Reiſe zurückkehren, wie er von ſeinem Burſchen ge
hört hatte, der S Beziehungen zu einem Volkmannſchen Dienſt
mädchen hatte. Wenn er ihr dann zeigte, daß er ihrer in Sehnſucht
gedacht hatte, und mit einer feurigen Werbung Sturm lief, dann kam
er ſicher ſchnell zu einem erfreulichen Ende.

Aber Dagmar?
Er ſeufzte verſtohlen und ſah unſicher herab in ihr feines holdes

Geſicht, aus dem die Augen ſo warm verkrauend zu ihm auf blickten
Nein, leicht wurde es ihm doch nicht, ſie aufzugeben. Aber es
mußte ſein.

Ex beſann ſich auf die Frage, die ſie an ihn geſtellt hatte.
„Schlimm? Ich weiß nicht, Dagmar. Ein Auſſchub iſt immerunberechenbar. Man weiß nicht, was kommt. Alſo erwarte mich

morgen nicht, ich kann mein Verſprechen nicht halten,“ ſagte er
diplomatiſch.

Keine Ahnung kam ihr, welches Verſprechen er nicht halten wollte.
Sie nickte ihm lächelnd zu.

„Alſo übermorgen, Heinz.“
Der Tanz war zu Ende. Baron Korff führte Dagmar wieder auf

die Terraſſe hinaus auf ihren Wunſch. Dort hatten faſt alle Gäſte
wieder Platz genommen, um ſich abzukühlen; eisgekühlte Bowle in
beſchlagenen Gläſern wurde herumgereicht.

Korff benutzte die Gelegenheit, als Dagmar von einigen Herren
umringt wurde, ſich aus ihrer Nähe zu entfernen. Und als ſie zum
nächſten Tanz von einem anderen Herren davongeführt wurde, blieb
er auf der Terraſſe zurück bei einem Glas Bowle. Er hatte keine
der Damen engagiert

Die Terraſſe wurde während des Tanzes wieder leer. Einer von
Korffs Kameraden, ein häßlicher, lang aufgeſchoſſener Menſch, trat
zu ihm.

„Nun, Heinz, weshalb ſpielſt du den Mauerblümchen?“
„Du tuſt es doch auch, Kurt.“
Kurt von Treplitz ſetzte ſich neben ihn. Sein hageres, unſchönes

Geſicht überflog eine jähe Röte.
„Jch habe ein Recht dazu Meine Häßlichkeit verpflichtet mich zur

Reſerve. Deine ſieghafte Schönheit verpflichtet dich zum Gegenteil,
und dieſer Pflicht entziehſt du dich doch ſonſt nie.“

„Laß doch einem harmloſen Menſchen ſein Glas Bowle in Ruhe
austrinken,“ erwiderte Korff leichthin.

Treplitz lachte häßlich und heiſer.
„Mir kannſt du viel erzählen. Jch weiß doch, daß du nur des

halb nicht mit anderen Damen tanzen willſt, weil die ſchöne Tochter
des Hauſes eiferſüchtig werden könnte. Darf man gratulieren?“

Korff richtete ſich in ſteifer Abwehr auf. Seine Augen ſahen
ſcharf und drohend in die des Kameraden.

„Nein, man darf nicht, wenn man nicht taktlos ſein will.“
Treplitz zog ſein häßliches Geſicht in noch häßlichere Falten.
„Entſchuldige. Aber mir ſchien wirklich, als hätte ich vorhin ſehr

perſtändnisvolle Blicke zwiſchen euch wechſeln ſehen. Und ich hätte
wetten mögen, ich, als ich vorhin an euch vorübertanzte, gehört
hätte, daß du die Komteſſe bei ihrem Vornamen nannteſt, ganz ſchlicht
weg Dagmar.“

Bei dieſen Worten bohrten ſich die Blicke Treplitz in Korffs
Augen. Dieſer war leiſe zuſammengezuckt, faßte ſich aber ſofort. Jest
um Gotteswillen klug ſein, ſonſt pfiffen morgen die Spatzen von den
Dächern, was Treplitz ſchwatzte. Er war als Schwätzer bekannt.

Mit ſtarren Augen ſah Korff ihn an und ſagte eiſig und
ſchneidend: „Deine Phantaſie hat dir, wie mir ſcheint, einen ſchlimmen
Streich geſpielt. Die Tochter des Hauſes iſt von mir, wie von den
meiſten Gäſten Komteß Dagmar genannt worden. Du haſt alſo an
cheinend nur die Hälfte gehört. Jch muß dich dringend erſuchen, deine
Phantaſie mehr im Zügel zu halten.“

„Herrgott, du wirſt ja ſcheußlich formell, Heinz! Unter Kamera
den iſt doch mal eine Andeutung geſtattet. Das iſt doch harmlos!“

„Sobald hierbei der Name einer Dame in Mitleidenſchaft ge
zogen wird, iſt es nicht mehr harmlos. Jch proteſtiere ganz entſchieden
dagegen und boffe, daß ich nicht noch energiſcher werden muß in dieſer
Angelegenheit.

Treplitz machte ein unbeſchreibliches Geſicht
„Na, erlgube mal, Heinz, auf ſolch eine Kampfſtellung deiner

ſeits war ich in dieſer Angelegenheit nicht gefaßt. Als wir heute nach
mittag alle zuſammen im Krümperwagen hier herausfuhren nach
Schönau, da erlaubte ſich doch unſer braver Major einen Scherz in
ähnlicher Richtung dir gegenüber, und du haſt durchaus nicht ſo eiſita
abgewinkt.“

Fortſetzung folgt.
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7. Friedemann, Marſch „Bayriſch Blau“. Anſchließend



von Poſtkraftwagenlinien von Weimar aus eingeleitet worden.

Eindrücken eines ſehr ſchmalen Fenſters in den Stall eingedrungen
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Hrovinz und Nachharländer.
Die Afſaire ves Oberpfarrers Knoblauch.

Halle. Die Afſaire des nationaliſtiſchen Oberpfarrers an der
Marktkirche, Knoblauch, der wegen ſeines Vergehens gegen 9 175
StGB. von ſich reden machte, nimmt ihren Fortgang. Die Behörden
ſind mit großem Eifer beſchäftigt, die Angelegenheit aufzuklären. Wie
man hört, ſind bereits eine große Anzahl von Zeugenvernehmungen
vorgenommen worden, zu denen auch 12jährige Schüler geladen waren.
Ein Gerücht, das beſagte, Oberpſarrer Knoblguch habe ſich vergiftet,
trifft nicht zu. Tatſache aber iſt, daß die Behörden, die den Pfarrerbisher auf rein Fuß beließen, ihn ſetzt verhaftet haben.

Straſßenbahnzuſammenſtoft.
Halle. Am Sonnabend abend erfolgte vor dem Grundſtück

Steinweg 11 ein Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen dadurch,
daß der in Richtung Franckeplatz fahrende Straßenbahnwagen die
Weiche vorzeitig verlaſſen hatte. Bei dem Zuſammenſtoß wurden beide
Wagen an den Führerſtänden beſchädigt und die Wagenſcheiben ein
gedrückt. Von den umherfliegenden Glasſplitktern wurden 3 Perſonen
im Geſicht verletzt.
letzten Hilfe. Das iſt innerhalb kürzer Heit der zweite Fall, daß zwei
Wagen der Straßenbahn gegeneinanderfahren.

Lebens müde.
F Halle. Erſchoſſen hat ſich eine 34 Jahre alte Schneiderin in ihrer

Schlafkammer im Hauſe Hermannſtraße 99 Grund der Tat iſt Uber
reizung der Nerven. Auch ihre Mutter endete einſt durch Selbſtmord

Jm Keller ſeiner Wohnung erhängte ſich der Arbeiter Friedrich
Bormann, 56 Jahre alt. er Mann war nervenkrank und ſeit längerer
Zeit leidend. Schon oft hatte er Selbſtmordgedanken geäußert.
Ein geiſtesgeſtörter Mann im Alter von 48 Jahren ſtürzte ſich in der
Cröllwitzer Straße aus ſeiner in der erſten Etage gelegenen Wohnung
gus dem Fenſter hinaus. Der Sturz ging noch ziemlich glimpflich ab
Der Kranke verletzte ſich beide Beine Man trug ihn in ſeine Wohnung
hinauf und brachte ihn dann im ſtädtiſchen Krankenwagen in die
Landesheilanſtalt Nietleben. Sreitod

reito d.
Torgau. Den Freitod ſuchte ant Sonnabend morgen ein

aus Torgau ſtammendes, etwa 18 Jahre altes Mädchen, indem es am
Repitzer Damm in die Elbe ſprang. Ein Mann beobachtete das
Treiben der des Lebens überdrüſſigen, ſeine Hilfe kam indeſſen un
ſpät. Das Waſſer riß den Körper ſofort in die Tiefe. Die Selbſt
mörderin hat vor ihrer Tat ihren Mante! ausgezogen und ans Ufer
elegt. Es handelt ſich um ein Dienſtmädchen, wie die bisherigen Feſtne ergeben haben. Die Urſache der unſeligen Tat iſt nicht
ekannt.

Kraftwagenliniten im Cebtet Weimar.
Weinnar. Vor längerer Zeit ſind vom Oberbürgermeiſter

Dr. Mueller, Weimar, Verhandlungen mit der Oberpoſtdirektion
Erfurt und dem Reichspoſtminiſterium in Berlin wegen Einrichtung

Die
Verhandlungen haben ſich dahin verdichtet, daß vorausſichtlich in den
Sommermonaten ein 26ſitziger Ausſichtswagen in Weimar ſtativniert
werden wird, der zu Rundfahrten von Weimar nach Jlmenau, Gabel-
bach, Kickelhahn und über Paulinzella nach Schwarzburg benutzt werden
ſoll. Die einzelnen Fahrten werden vom Verkehréverein eingerichtet
der im Benehmen mit den Hotels auch den Vertrieb der Fahrkarten
übernehmen ſoll. Weitere Verhandlungen ſchweben auch über die Ein
richtung einer regelmäßigen dung von Weimar über

S

Hraftpoſtyerbir
Berka, Blankenhain u. Rudolſtadt und Blankenburg, die, falls ſie ſich
rentierr, auch im Winter verkehren ſoll dieſer Linie bringen die be
teiligten Landkreiſe, Städte und Gemeinden beſonderes Jnterſſe
entgegen.

Kein Abbau des Seminsres.
Weimar. Durch einige thüringiſche Blätter ging die Nachricht

daß man beabſichtige zu Oſtern 1927 alle thüringiſchen Lehrere
ſemingre abzubauen. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt
dieſe Nachricht vollſtändig aus der Luft gegriffen.

Sträßenunfall.
eimar. Ein Unfall ereignete ſich am Sonnabend mittag in

Der Beſitzer eines ländlichen Geſchirrs rutſchte
h

der S ineneauf dem ſchlüpfrigen Pflaſter aus und wurde von den Pferden ein
ziemliches Stück mitgeſchleift. Er zog ſich erhebliche Verletzungen im
Geſicht zu, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Schweres Autonnglkück.
Fulda. Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich bei dem Bahn

übergang Burghaun. Das Auto des Dr. Blume in Burghaun wurde
von einer rangierenden Lokomotive erfaßt und vollſtändig zerkrümmert.
Frau Dr. Blume wurde getötet, während Dr. Blume ſelbſt mit ernſten
Verletzungen ins Fuldaer Krankenhaus eingeliefert wurde.

Höhlenfunde.
F Leheſten. Neue Tropfſteinhöhlen ſind im Loquitztale entdeckt

worden. Unweit von Unterloguitz, neben dem Wege nach Laaſen, brach
ein Pferd durch die Erddecke und fiel in ein tiefes Loch, aus dem es
nur durch Seile herausgebracht werden konnte. Die Einbruchsſtelle er
wies ſich als ein Eingang zu einer Tropfſteinhöhle. Geſteinproben von
der Decke der Höhle liegen vor, und es ſollen Fachleute zur Erſchließung
der Höhle herangezogen werden.

Eine neue Diebesbande im Werratal?
Berka (Werra). Die Räubergeſellſchaft, die das Werratal un

r machte, iſt kaum hinter Schloß und Riegel gebracht worden, als
chon wieder neue Einbruchsmeldnugen vorliegen Jn einem Falle

drangen die Diebe in einen Ziegenſtall ein und nahmen eine Ziege mit
Die Beſitzerin wurde jedoch durch ein Geräuſch geweckt und bemerkte
noch, wie die Diebe durch den Garten flüchteten. Ein weiterer Ein
bruch wurde in einer Villa verübt, die noch vor einigen Wochen von
Einbrechern heimgeſucht worden iſt. Sie ſind zur Nachtzeit durch

und haben dort Lebensmittel und ſonſtiges geſtohlen. Es kommen zwei
Männer in Frage, die am Tage um das Haus herumlungerten.

Bluutige Hochzeit.
F Eſchwege. Jn dem benachbarten Dorf Dens feierte am Sonn

abend der Arbeiter Franz ſeine Hochzeit. Gegen 2 Uhr nachts kam der
20jährige Bergmann Goßmann aus demſelben Dorf von ſeiner Arbeits
ſtätte zurück und am Hochz us vorbei. Zwiſchen dem Bräutigam
und dem Goßmann beſtand ngerer Zeit eine Feindſchaft. Um die
Hochzeits feier zu ſtören, ging G. in das Haus und wurde hier von den
Gäſten hinausgewieſen. Er ging dann in das Dorf und entwendete aus
einer Mühle ein dort befindliches geladenes Gewehr. Mit dieſem
kehrte er nach dem Hochzeitshauns zurütk, klopfte an das Fenſter, und
als hierauf der jüngere Bruder des Bräutigams auf den Hof kam,
wurde er von G. auf der Stelle erſchoſſen. Auf den Schuß eilte der
Bräutigam und ſein älterer Bruder herbei. Auf dieſe beiden fenerte
G. ebenfalls. Der Bräutigam wurde ebenfalls getötet; bei dem Schuß
auf den älteren Bruder verſagte das Gewehr. Der Mörder wurde ver
haftet und dem Gerichtsgefängnis in Nentershauſen zugeführt.

Provinzigl-Landbundtag in Erfurt.
Erfurt. Die Tagung des Landbundes der Provinz Sachſen am

S I

Sonnabend hatte eine zahlreiche Menge in Erfurt vereinigt. Jm
Reichshallentheater eröffnete der Vorſitzende des Landbundes der Pro
pinz Sachſen, Landrat a. D. Freiherr v Wilmowski die
Tagung. Der Redner ging auf die Tätigkeit der Landbundorganiſativn
ein. Er hob hervor, daß die ernſte Kriſe der deutſchen Landwirtſchaft
trotz der augenſcheinlich zurzeit beſtehenden Entſpannung der Lage noch
durchaus nicht behoben ſei. Jm Gegenteil müſſe auch jetzt noch die
Landwirtſchaft der Zukunft mit ernſten Sorgen entgegenſehen, denn
gerade die nächſten Monate müßten entſcheidende Schwierigkeiten in
den leben swichtigen Fragen der Kreditkriſe bringen. Jm Anſchluß an
den Vorſitzenden ergriffen die Kreisbauernmeiſter der Bezirke Erfurt,
Ziegenrück und des Eichsfeldes das Wort. Zwei weitere Redner hoben
die Wichtigkeit der Werbung für den Landbundgedanken unter der länd
lichen Jugend hervor. Beſondere Aufmerk' amkeit brachten die Land
wirte den Ausführungen des Präſidenten des Reichslandbundes, Grafen
p. Kalkreuth, entgegen, als er im Namen der zentralen Hauptleitung
Berlin das Wort ergriff und ausführlicher auf die weſentlichſten Punkte
und Fragen der geſamten „agrarpolitiſchen Lage einging Auch derüberzeugenden Feſtrede des Geh. Regierungsrates Gerſtenhaner

Dur über „Ver deutſche Bauer und die nene deutſche Wirtſchafts
politik“ wurde lebhafter Beifall zuteil. Zum Abſchluß der Tagung
e die Verſammelten zwei Entſchließungen über die Gründung der

entenbank-Kreditanſtalt und den Schutz dem Obſt- und Gemüſebaut
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Die herbeigerufene Feuerwehr leiſtete den Ver

e

P. f. L. verliert 6 Puntte!
Jn Sachen Gließmann fällte der Saale Gau Vorſtand in ſeiner

geſtrigen Sitzung folgende Entſcheidung:
Gliehmann hat unberechtigt an Verbändsſpielen für VfL. teil

genvmmen, da feſtſteht, daß er in Norddeutſchland ſportlich tätig ge
weſen iſt.
ſahßungen vor. VBfL verliert daher die in den Spielen an denen
Gließmann beteiligt war, gewonnenen Punkte, und wird außerdem
wegen wiſſentlich falſcher Angaben bei Abgabe der Meldung des
Gließmann mit einer Geldſtrafe von 25 und einem ſtrengen Ver
weis beſtraft. Die beantragte Disqualifikation wurde nicht ausge
ſprochen

Von den abgeſprochenen Punkken erhalten 98 Halle und 99 Merſe
burg je 2 und Favorit und Wacker je 1. Hierdurch verſchiebt ſich das
Bild am Tabellenende in der Weiſe wie wir es geſtern bereits an
deuteten. Weiter kommt auch 99 Reſerve zu 2 Punkten, da Gließ-
mann am Verbandsſpiel VfL. Reſerve 99 Reſerve ebenfalls teilge
nommen hat.

Durch den Punktverluſt kommt VfL. an die drittletzte Stelle in
der Tabelle 99 rückt durch den Gewinn von den punktgleichen Sport
brüdern am Tabellenende an die zweitletzte Stelle ab. 99 iſt aber
noch nicht außerhalb der Gefahrenzone. Das Spiel Sportbrüder
gegen 99 bringt nun die Entſcheidung über den Abſtieg, ſofern er nicht
durch einen Sieg der Sportbrüder zur Vorrunde des Endkampfes ge
ſtenipelt wird. Bei einem Sieg der 99er würden dieſe punktgleich
mit VfW Die Tabelle der a Klaſſe geſtaltet ſich folgendermaßen

nen und

Es liegt alſo ein Verſtoß gegen 8 115 der Verbands

P1 a Klaſſe Spiele Gew. Unentſch. Ver! un

Wacker 16 14 2 9 so 9 39 2V f. L. 96- Halle 16 11 0 545 22 22 10
Sportfreunde 16 9 4 844 2222 10Sportverein 98 14 7 4 s 30 17 18 10Boruſſia 15 6 4 636 34 16 14Favori t 15 4 3 s 8 32 t 19B. f. L Merſeburg 16 3 8 10 22 31 9 2399 Merſeburg 15 2 8 1010 42 723Sportbrüder Halle 15 2 1 12 12 47 5 25

Neuanſehung des Spieles 99 Sportbrüder.
Der Antrag der Sportbrüder Halle auf Zuerkennung der Punkte

aus dem Spiel Sportbrüder- 99 Merſeburg wegen Nichtantretens der

her am 25. Januar wurde Montag abend vom Gauvorſtand abge
wieſen, da nachgewieſen werden konnte daß die Abſage des
Sportvereins ordnungsgemäß erfolgt iſt. Das Spiel
findet am 22. Februar ſtatt.

Der Städtekampf Magdeburg Halle verlegt.
Der kraditionelle Städtekampf Halle Magdeburg der am Kar

freitag ſtattfinden ſollte iſt auf einen früheren Termin angeſetzt
worden. Der Tag wird noch bekannt gegeben.

S

B. C. „Preußen“
Die Spiele der III. und IV. Mannſchaft gegen 99 III und T

endeten 0 bei. 2 l zugunſten 998

Germania T Paſſendorf T 0 (2-0).
Jn einem anregenden Spiel holten ſich die Blau weißen einen

einwändfreien Sieg Paſſendorf ſtellte eine flotte Elf, bei welcher
vor allem die Flügelſtürmer durch ſchöne Flanken un Bei
Germanig war die Verteidigung etwas ſchwach, deſto beſſer war der
Torwart. Durch einen überraſchenden Schuß von Stbßel II ging
Germania in Führung, zwei Minuten ſpäter folgte durch Meerbote
das zweite Tor Nach der Pauſe kam Germania durch Selbſttor
im Anſchluß an eine Ecke zum dritten Tor Germania II feierte

einen 0 Sieg Bei beſſerem Zuſammenſpiel und weniger
igenſinn der Stürmer wäre der Sieg leicht noch höher ausgefallen.

Sportverein Kayna--TuR. Weißenfels.
Seit langem weilte wieder einmal ein auswärtiger Ligaverein in

unſeren Mauern, der einen vorzüglichen Eindruck von ſelner fairen
Spielweiſe hinterließ Sonſt ſah man von einem Ligaverein nur das
e n et während man die Durchſchlagskraft völlig vermißte.
Kayna überraſchte nach der angenehmen Seite. Sie waren vor allen
Dingen recht eifrig und brachten durch ihr ungekünſteltes Spiel das
Ligator oftmals in Gefahr, doch hatten ſie mit ihren Torſchüſſen
recht viel Pech. Bei Kahna konnte der junge Mittelläufer und der
Rechtsaußen gefallen Namentlich letzterer brachte die Verteidigung
von Weißenfels durch ſeine guten Flankenläufe oftmals in recht be
denkliche Lagen. Spielverlauf. Jm Anfang techniſche und tak
tiſche Uberlegenheit von Weißenfels, die ſchon in der 8. Minute zum
erſten Tor führt. Doch langſam macht ſich Kayng frei und unter
nimmt des öfteren gefährliche Vorſtöße, doch die Weißenfelſer Ver
teidigung iſt auf dem Poſten und klärt immer wieder entſcheidend
Die Gegenbeſuche der Ligiſten ſind jedoch nicht minder gefährlich, doch
fehlt hier die nötige Durchſchlagskraft. Jn der 2. Halbzeit ver
ſchuldet Kayng eine Ecke, Weißenfels reklamiert. Der hieraus ent
ſtehende Schiedsrichterball führt zum zweiten Tor für Weißenfels.
Trotzdem läßt Kayna nicht loger Eine vom Linksgußen gut herein
en Flanke wird vom Halbrechten Kaynas verpaßt, ein guter
Kopfball des Mittelſtürmers ſtreift ſcharf die Latte und ein ſcharfer
Schuß aus dem Hinterhalt wird vom Weißenſelſer Tormann ſicher
gemeiſtert. Während ſo den ungeſtümen Vorſtößen Kahnas das ver
diente Ehrentor verſagt bleibt, bringt eine Ecke den Weilßenfelſern
das 3. Tor Ein 3.1- Ergebnis wäre gerechter geweſen. Bachmann
Neumark leitete das Spiel einwand frei. Kayng I Eintracht
Halle I 1, I Eintracht Halle I 4 Handball: Mücheln
Damen Kayna Damen 0:1, Neumark- Kayng

n

Handball
PSV. B-Gruppenmeiſter der 1. Klaſſe.

Dem Herqusforderungskampf Wacker- 96 im Fußball ging das
Handball-Verbandsſpiel PSV. 96 voraus. Es hatten ſich bei Be
ginn des Handballſpieles ſchon über 1000 Zuſchauer eingefunden, die
denn auch Zeugen eines ſchönen Kampfes wurden. Wir haben ganz
richtig vorausgeſchaut, denn 96 kämpfte beſonders in den letzten Mi
nüten mit allen Mitteln Beſonders wurden die Stürmer des PSV.
oft von 2 auch 8 Leuten der 96er beim Verſuch zu ſchießen feſt
gehalten, was eigentlich mit einem 13.Meter-Ball geſtraft werden
mußte. Leider gingen den Zuſchauern dadurch viele Feinheiten des
Spieles verloren. Denn bei einer Zuſchauermenge von mehreren
Tauſend iſt ein richtig und ſtraff ausgeübtes Schiedsrichtern ſehr
belehrend für alle dieſenigen, welche mit dem Erlaubten und Un
erlaubten im Handballſport noch nicht vertraut ſind. Und es wird
dann niemand unſeren ſchönen Handball mit dem robuſten Rusby
vergleichen, wie man das am Sonntag oft hörte. Das Spiel begann
pünktlich und ſetzte gleich mit einem raſenden Tempo ein. Man konnte
näch einigen Minuten ſchon erkennen, daß ſich die 96er viel vor
genommen hatten. Peinlich wurden die Schußgewaltigen der Polizei
äbgedeckt, manchmal war ihnen ein ſicheres Ballfangen unmöglich.
Aufs Tor gegebene Bälle meiſtert der 96er-Tormann, der überhaupt
glängende Arbeit leiſtet Nach 19 Mijnuten Spielzeit geht 96 durch
einen hoch aufs Tor geworſfenen Ball in Führung. Schon einige
Minuten darauf bringt 96 den zweiten Treffer an. Diesmal wurde
der ſonſt immer ſich gut placierende PSV.-Torhüter vom 9 er
Stürmer glänzend gekäuſcht. Nun werden die Angriffe der Polizei
immer ungeſtümer. Ein erzieltes Tor wird vom Schiedsvichter nicht
gegeben. Doch noch vor Halbzeit gelingt dem PSV das erſte Tor
Nach Wiederanpfiff wird 96 in den erſten 20 Minuten faſt ganz

zufriedenſtellend bewährte, etwas zu weit aufgerückt war.

März in Halle ſtattfindet.

orf.
zrüd gedrängt Herviſch wehren ſich die 96 er. Dann gleicht die
Polzei aus und 2;2 bleibt es bis zum Schluß. Es iſt der erſte Punkt
verluſt des Meiſſers und wir möchten nach dem geſtern Geſehenen
96 auch als zweitbeſte Mannſchaft bezeichnen. Dazu war auch ihr
Kampfeseifer vorbildlich Der PSV hat beſonders in der zweiten
Halbzeit ſein ganzes Können gezeigt Helle Freude rief allen das
ſichere Fangen und die ſchnellen Läufe der Meiſterelf hervor. Den
PSV.-Tormann haben wir ſchon in beſſerer Abwehr geſehen. Man
darf nun auf das Ausſcheidungsſpiel der beiden Meiſter der A- und
B. Gruppe geſpannt ſein. 98 und PSV. haben auch ſchon im Vorjahr
um den Gaumeiſtertitel gekömpft Wir glauben nicht verwegen zu
ſein unſeren Tipp wieder dem PSV. zu geben, denn er iſt immer
noch in der Spielweiſe allen anderen überragend.

r

Jm Damenſpiel Boruſſia 99 gewann der Gaumeiſter über unſere
LWex 5.0. Es war nicht anders zu erwarten Schon in der erſten
Halbzeit warfen die Boruſſen Damen 4 Tore. Nach der Pauſe
wehrten ſich die 99erinnen noch tapferer und dank der guten Abwehr
ersielten die Hallenſerinnen nur einen 5. Treffer. Das vereinbarte
Geſellſchaftsſhiel HRE. Preußen-Komet ſagten letztere wegen un
vollſtändiger Mannſchaft ab.

To. 1911 Möckerling Meiſter der II. Klaſſe.
Zum letzten fälligen Punktſpiel ſtand die Mannſchaft To. 1911

Moöckerling am vergangenen Sonntag der II. Mannſchaft des
Giebichenſteiner To in Halle gegenüber. Obwohl der Un
e den Platz nicht für Punktſpiele fähig erkannte, einigten ſich

eide Gegner auf ein Punktſpiel. Der aufgeweichte Boden machte be
ſonders den Möckerlingern zu ſchaffen, da die Halleſner daran gewöhnt
waren. Nach ſchöner Kombingation gelang es Möckerling, ſchon in der
erſten Halbzeit ein Tor vorzulegen. Noch viermal paſſierte das Leder
die gegneriſchen Pfoſten ohne daß ein Tor gegeben wurde. Die gutſpiclende Halliſche Mannſchaft kam trotz des knappen Reſultats für

einen Sieg nicht in Frage, da die Hintermannſchaft Möckerlings jeden
Angriff vereitelte. Jn der 2. Halbzeit gelangte nur ein ſchwacher
Schuß bis in die Hände des Möckerlinger Torhüters. Der Gegner
hatte reichtich Arbeit und verdankt nur dem Glück und dem Winde,
daß die Niederlage nicht höher ausfiel. Durch a Sieg ſteht
Möckerling endgültig an der Spitze der 2. Klaſſe und wird in der
nächſten Spielſerie in der erſten Klaſſe ſpielen. Die Mannſchaft hat
in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſeit Mitte September vorigen
Jahres durch fleißiges Training einen raſchen Auſſtieg genommen.

Anſchließend an das Meiſterſchaftsſpiel ſpielten die Giebichen
ſteiner Turnerinnen gegen die Möckerlinger 1. Damenmannſchaft.
Beiderſeits wurde ein nettes Kombingtionsſpiel vorgeführt, nur war
der Torſchuß noch zu ſchwach, ſo daß zählbare Erfolge auf beiden
Seiten nicht zu verzeichnen waren. Mit 0-0 endete der intereſſante
Hampf.

Stockball,
99 Deſſau 05 6.1 (3:0).

Einen weiteren Achtungserſolg errangen geſtern unſere 89 er gegen
den Deſſauer Sportverein 05. Deſſau erwies ſich als ein ſehr ſchneller
und ſtockſicherer Gegner der beſonders im Sturm mit guten Einzelleiſtungen aufwarteke. Die fehlende Kombinafion lie e jedoch das

9HerTor nur einmal finden, als deren Erſaßzvertei nnd 73
uch der

Sturm der Hieſigen zeigte befriedigende Leiſtungen. Die beiden Er
ſatzinnenſtürmer Zeigten ein gutes taktiſches Verſtändnis und werden
dem er Sturm bei weiteren Spielen eine nützliche Verſtärkung ſein
Allerdings hätte bei etwas mehr Schußſicherheit das Reſultat noch
höher ausfallen müſſen. Die Tore verteilen ſich auf den Mittel
ſtürmer (4) und den Linksaußen e Die Läuferreihe konnte be
friedigen. Jür unſere 99er ſind dieſe Spiele inſofern von Bedeutung,
ſie die Vorbereitung für die Pokalzwiſchenrunde ſind die Anfang

Winterſport.
Europameiſterſchaft im Eiskunſtlaufen.

Die Triberger, Eisianfkonkurrenzen fanden vor annähernd 2000
Zuſchauern bei ſchönſtem Wetter ſtatt und nahmen einen glänzenden
Verlauf Die Europa- Meiſterſchaft im Kunſtlaufen gewann
W. Boecdkel vom Wiener Eislauf-Verein, der den Berliner Meiſter
läufer W. Rittberger knapp auf den zweiten Platz verwies.
Dritter wurde O. Preuſſecker vom Gothaiſchen Eislaufverein vor dem
Schweizer GautſchiDapos

DeutſchOſterreichiſche Skimeiſterſchaft.
Die große winkerſportliche Veranſtaltung in Kitzbühel erreichte

am Sonntag mit den von ekwa 200 Läufern beſtriktenen Sprung
läufen ihren Höhepunkt. Am Sonnabend abend war noch Neuſchnee
gefällen, wodurch die Vorbedingungen für ein gutes Gelingen be
Heutend beſſere wurden. Der Auslauf befand ſich in einem geradezu
idealen Zuſtand

Die beſten Geſfamtleiſtungen zeigten Martin Neuner
(39 39. 46 Meter] W. Dahck (34, 405, 10 Meter), Oskar Fiſcher (34,
42 45 Metex), Edler v. d. Planitz (34,5, 37, 41,5 Meter), Hinterauer
(35, 39,5, 41 Meter).

Wanderlehrer des DFB.
Der Deutſche Fußballbund hat in mehreren Kurſen an der

Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen eine Anzahl von Wander
lehrern ausbilden laſſen, um den Vereinen, zumal an kleineren Orten,
die nicht in der Lage ſind, einen Vereinsſportlehrer anſtellen zu
können, Gelegenheit zu bieten, ihre Mannſchaften und Mannſchafts
leiter in der Erfaſſung des Fußballſpiels weiterbilden zu können.
Dieſe Lehrer ſollen in Sommer bei den Vereinen des Bundes auf
Ankrag 14 tägige Wanderkurſe abhalten und in folgenden Diſziplinen
unkerweiſen: Fußballtechnik und Fußballtaktih, vorbereitende Trai
ningsübungen und Hilfsſport. Die Gebühren ſür einen 14 tägigen
Kurſus betragen 200 Mark. a

Amerika das Land des Sports und der Rekorde.
Von jeher hat Amerika, von dem ſelbſt der Laie weiß, daß es

nicht nur das Land des großen Geldverdienens, ſondern auch das
Land des Sports iſt, auf die Sportsleute der alten Welt eine große
Anziehungskraſt ausgeübt. Bereits lange Jahre vor dem Kriege
haben deutſche Ringer in Amerika Erſolge erzielt, konnte dort in
Walter Rütt im Radſport Triumphe feiern Die Amerikaner, die von
jeher die Abſicht verfolgten, von ihren Gegnern zu lernen, haben nach
und nach auf allen Sportgebieten die Führung an ſich geriſſen. Der
Menſchenreichtum des Landes in Verbindung mit guten Trainings-
methoden ſicherte Amerika bald einen h vor den europäiſchen
Ländern, der nicht nur bei allen Olympiſchen Spielen zum Ausdruck
kam, ſondern ſich auch deutlich in den Weltrekordliſten der einzelnen
Sporkdiſziplinen widerſpiegelt. Troßdem kennt man aber keinen
Stillſtand und verſteht es belebend und anregend zu wirken, wobei
die finanziellen Verhältniſſe Amerikas eine äußerſt wertvolle Unter
ſtützung bilden. Nach den Olympiſchen Spielen des letzten Sommers
in Paris war man beſtrebt, europäiſche Sportsleute von Ruf für
Reiſen nach Amerika zu intereſſieren. Gerade jetzt ſind die beiden
berühmten finniſchen Läufer Nurmi und Ritolg „drüben“, und andere
Größen des Sports werden gleichfalls amerikaniſchen Einladungen
folgen. Amerilg verſucht, die beiden engliſchen Olympiaſieger Liddell
und Abrahams für einen Start in Philadelphia zu gewinnen, und auch
der deutſche Meiſterläufer Houben hat bekanntlich eine Einladung er
halten an amerikaniſchen Sportfeſten teilzunehmen. Houben, der im
Vorjahre auf dieſe Reiſe verzichtete, wird vielleicht Ende des Som-
mers einer amerikaniſchen Einladung Folge leiſten Amerika läßt es
auch an Bemühungen nicht fehlen, hervorragende ausländiſche Sports
leute im Lande zu behalten Der berühmte ſinniſche Marathonläufer
Honnes Kahlehmainen war längere Zeit in Amerika, und Ritola will
ſetzt wieder ſeinen Aufenthalt in Amerika nehmen, wo er auch vor den
Olympiſchen Spielen und ſeiner Rückkehr nach Finnland anſäſſig war
Ebenſo hat der finniſche Olympiaſteger Myräg in Amerika Aufenthaltgenommen, und der Wwediche Meiſterſchwimmer Arne Borg iſt als

Trainer nach Chicago verpflichtet. So verſteht man es, den amerika
niſchen Sport immer weiter zu fördern und Amerika die führende
Stellung im Sportleber der Welt zu erhalten.
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Handels- und Börſenkeil.
Die Aufwertung der Reichsanleihen.
Von mancher Seite wird ſtark bezweifelt, daß das Projekt der

Teilaufwertung der Reichsanleihen, wie es in der veröffentlichten amt
lichen Aufwertungsdenkſchrift n iſt, wirklich den Jnhalt der
demnächſt zu erwartenden Regierungsvorlage bilden werde. Die
Steptiker weiſen darauf hin, daß eine Scheidung von Altbeſitz, der in
gewiſſem Umfange wieder verzinſt werden ſoll, und Neubeſitz, deſſen
Verzinſungsanſpruch bis zur Erledigung der Repargtionsverpflich
tungen, alſo wahrſcheinlich noch Jahrzehnte hindurch, ſuſpendiert
bleibt, techniſch ſo gut wie undurchführbar und überdies ſchon deshalb
ſehr bedenklich ſei, weil ſich gewiſſe Beträge deutſcher Papiermark
anleihen im Auslande befänden. Die Reichsregierung ſcheint an die
behauptete, abſolut techniſche Undurchführbarkeit nicht zu glauben ſie
ſtützt ſich dabei insbeſondere auf den ſeinerzeit eingeführten Depot
wang, der die Kontrolle des vorhandenen Anleihebeſitzes an dem
Termin, um den es ſich handelt, entſcheidend erleichtern ſoll. Sie
nimmt an, daß der heftige Widerſpruch der Banken nicht auf eine
wirkliche und endgültige techniſche Unlösbarkeit des Problems, ſondern
mehr auf die an ſich begreifliche und berechtigte Abneigung gegen
die Übernahme einer neuen unproduktiven Verwaltungs- und Kontroll
arbeit größten Stilesszurückgehe. Jn der Jnflationszeit hatten ja die
Banken ſolch unproduktive Tätigkeit im öffenlichen Intereſſe in
größten Umfange zu bewältigen Damals nahm man dies als unab
wendbares Vatum hin. Jetzt aber haben ſich die Banken nach
ſchweren Subſtanzverluſten „umgeſtellt“, und ſie ſind wieder und
ſogar mehr als je auf rationellſte und ſparſamſte Betriebsführung
angewieſen. Sie ſind vom Standpunkte ihrer Jntereſſen und der
Jntereſſen ihrer Aktionäre vollkommen im Rechte, wenn ſie ſich ſehr
energiſch dagegen wehren, von neuem, auf eigene Koſten und ohne
Ertrag, als S ent für die Durchführung ſchwieriger und
komplizierter öffentlicher Verwaltungsmaßnahmen in Anſpruch ge
nommen zu werden. Sie wären berechtigt, bis zu einem gewiſſen
Grade gezwungen, die Koſten ſolcher Hilfeleiſtung abzuwälzen ſei es
auf die privaten Gläubiger, zu deren Gunſten die Kontrolle erfolgt,
ſei es auf das Reich, das im Jntereſſe ſeiner Finanzen die Scheidung
vornimmt, die dieſe Kontrolle notwendig macht. Selbſt, wenn es alſo
nicht ohne weiteres möglich iſt, die Frage der techniſchen Durchführ-barkeit mit einem glatten Ja oder Kein zu beantworten auch im
günſtigſten Falle werden übrigens die Unſicherheiten, die Mißbräuche
und die Schiebungen oder Schiebungsverſuche nicht ganz unbeträchtlich
ſein, ſo bleibt doch immer noch das andere Problem, ob ſich der
ganze rieſige Aufwand von Arbeit und Geld, den die Differenzierung
Anweigerlich verurſacht, wirklich verlohnt.

Die Denkſchrift verſpricht den nicht als „unterſtützungsbedürftig“
begünſtigten alten Anleihebeſitzern nach einer Zuſammenlegung im
Verhältniſſe von tauſend zu fünfzig eine Verzinſung von 5 v. H.; wer
alſo vor dem Stichtage tauſend Mark n erworben und ſie
heute noch im Beſitz hat, kann nach dieſem Vorſchlage auf eine fährliche
Rente von zweieinhalb Mark rechnen. Es liegt auf der Hand, das
dieſe Verzinſung für den nichtbegünſtigten kleineren und mittleren Be
ſitz von recht beſchränktem Werte iſt. Selbſt Leute, die heute noch
zehntauſend Mark Kriegs oder Vorkriegsanleihe im Schranke haben,
bekommen nur eine Jahresſumme von fünfundzwanzig Mark. Eine
größere Rolle können dieſe Renten nur bei Perſonen ſpielen, die ihr
ganzes Vermögen in Kriegs oder Vorkriegsanleihen angelegt haben
nd heute über keine anderen nennenswerken Einnahmen verfügen:
aber dieſe Anleikebeſitzer werden ja regelmäßig als bedürftig anzu
ſehen ſein und dadurch in den Genuß der Sondervorteile der „Sozial
löſung“ gelangen. (Zwei vom Hundert Zins von dem urſprünglichen

apiermarknomingale.) Von einer gewiſſen Bedeutung wird die Wie
deraufnahme des beſchränkten Zinſendienſtes ſchließlich für die Kapi
talien ſein, die zwangsweiſe, auf Grund von geſetzlichen oder Ver
waltungsvorſchriften in öffentlichen Anleihen angelegt werden mußten
Aber auch hier fällt ſie erſt bei ſehr großen Kapitalbeträgen ſtärker
ins Gewicht; denn für je hunderttauſend Mark des alten Vermögens
ſoll es ja nur zweihundertfünfzig Mark fährlich Zinſen geben. Und
es iſt daher ſehr die Frage ob es nicht rationeller wäre. dieſe zwangs-
weiſe in öffentlichen Anleihen angelegten Kavitalien ebenſo wie den
Kriegsankeihebeſitz der Unterſützungsbedürftigen“ einer Sonder-
behandlung zu unterwerfen, ſtatt einfach allgemein nach dem Zeit
punkte des Erwerbes zu differenzieren.

Allerdings kommt ja nicht nur die Verzinſungsfrage allein in
Betracht Durch die Wiederaufnahme der Verzinſung erhalten die
Stücke der Umtauſchanleihe, die Lverzinſungsberechtigt ſind, einen
marktmäßigen Kapitalwert, der von den Eigentümern realiſiert
werden kann. Er wird bei einer Rente bei 5 v. H.. Zunächſt wahr

unter dem Nominalwert bleihen; immerhin werden die Be
itzer von zehntaufend Mark Kriegsanleihe für ihre Umtaufchanleibe

einen Erlös von einigen hundert Reichsmark erzielen können. Dies
bedeutet allgemein wirtſchaftlich betrachtet, auch noch nicht ſehr viel;
aber es bedeutet mehr, als die beinahe ganz nominelle Verzinſung.
Wer die Differenzen wegen ihrer technichen Schwierigkeiten und
ihrer Koſten ablehnt, hat zu wählen zwiſchen dem Verzicht auf den
ſehr kleinen Vorteil der Verzinſung und den etwas größeren der Neu
kavitaliſierung, die den Altbeſitzern von Kriegsanleibe geboten werden
ſollen, und der weiteren Verkleinerung dieſer Vorteile bei gleichzeifiger
Erſtreckung auf alle Papiermark-Anleiheſtücke des Reiches gleich
gültig, ob ſie im Kriege und in der erſten Nachkriegszeit erworben
wurden oder geſtern an der Börſe gekauft worden ſind. Denn daß ſich
das Reich ſchon jetzt dazu entſchließen künn für den Ainſendien ſt der
alten Anleihen ſtatt hundert zwei- bis dreihundert Millionen jährlich
guszuwerfen, iſt ziemlich un wahrſcheinlich Der Billigkeitsgeſichts-
punkt ſpricht ohne Zweifel für die in der Regierungsdenfſchrift vor
geſchlagene Differenzierung; die Jntereſſen techniſcher Vereinfachung
und Wohlfeilheit drängen zu der entgegengeſetzten Löſung.

Gegen das Boraunweſen,
Der Zentralausſchuß der Vereinigten Jnnungsverbände Deutſch

Iands wendet ſich in nachſtehenden Ausführungen gegen das Borg
unweſen:

„Vor dem Kriege hatte in Deutſchland in erſchreckend zunehmendem
Maße das ungebührlich lange Kreditgeben und Kreditfor-
dern in den gewerblichen und Handelskreiſen Platz gegriffen. Dieſe
Borgwirtſchaft wurde als ein ſchwerer und trotz aller Kämpfe auch
ſchwer zu beſeitigender Mißſtand empfunden. Und mit Recht! Hat
doch das Borgunweſen die allergrößten Nachteile für die Produzenten
wie für die Könſumenten im Gefolge. Bei ſchlechtem Eingehen der

unmöglich ſein, den Zahlungsverpflichtungen ſeinem Lieferanten gegen
über nachzukommen. Die Folge davon iſt, daß er überhaupt nicht
mehr einkaufen kann oder doch nur zu weſentlich ungünſtigeren Be
dingungen; dies muß natürlich auf die Preisgeſtaltung einwirken.
Der durch den unglücklichen Kriegsausgang hervorgerufene Währungs
verfall hatte eine erfreuliche Begleiterſcheinung: Er brach reſtlos mit
dem Borgſyſtem, weil es ſich nicht mehr aufrechterhalten ließ.

Mit dem Eintritt ſtabiler Währungsverhältniſſe ſtellte ſich auch
ſogleich die Borgwirtſchaft wieder ein. Die Klage der Gewerbe
treibenden über ſchlechte Bezahlung ihrer Forderungen war zu Anfangnoch ſelten, in letzter Zeit häufen ſie ſich in erſchreckendem Maße. Mit

aller Energie muß gegen die Borgwirtſchaft angegangen werden. Es
muß dafür geſorgt werden, daß die Borgwirtſchaft nicht wieder Platz
greift und derartig einreißt wir vor dem Kriege, da ſie dann nicht
mehr beſeitigt werden kann. Es liegt auch im eigenen Jntereſſe der
Kundſchaft, daß ſie für pünktliche Begleichungen ihrer Rechnungen
Sorge trägt, denn nur unter dieſer Vorausſetzung iſt es möglich, zu
r reiſen ſeine Arbeit zu liefern. Es liegt auf der Hand, daß

ei einer Borgwirtſchaft die Derve ſich erhöhen müſſen. Denn einer
ſeits werden Handel und Gewerbe dadurch genötigt, unnütze Kredite
in Anſpruch zu nehmen, die heute ſehr teuer ſind. und anderſeits
reten auch dadurch manche Verluſte ein, weil ſpäter die Forderung

vielfach überhaupt nicht eingeht. Dieſe ganzen Unkoſten müſſen natür
lich auf die Preisgeſtaltung von Einfluß ſein und bei der Aufſtellung
der Preiſe berechnet werden. Die Kunden ſchaden ſich daher ſelbſt,
wenn ſie nicht auf pünktliche Begleichung ihrer Rechnung ſehen. Es
liegt im beiderſeitigen Jntereſſe, daß die Borgwirtſchaft nicht wieder
eingeführt werden.

Kredithilfe für den Cinzelhandel.
Die beſonders ungünſtige Lage weiter Kreiſe des Einzelhandels

hat im Laufe des letzten Jahres r zu beſonderen Schritten bezüglich einer Kredithilfe für e Einzelhandel geführt. Dieſe Beſtre
bungen ſind damit begründet worden, daß die zwangswirtſchaftlichen
ſtaatlichen Sonderbeſtimmungen, vor allem das Preisprüfungsweſen
in erſter Linie den Einzelhandel r und in den ſchwierigen
Nachkriegsjahren gehemmt haben, daß ferner die Subſtanzverluſte
beim Einzelhandel durch die Räumung ſeiner Warenbeſtände in der
Jnflationszeit im Verhältnis zu ſeiner Kapitalkraft beſonders groß
waren und daß auch die im letzten Jahre faſt in allen Handelszweigen
geringen Umſätze ein ſachgemäßes Auffüllen der Läger nicht erlaubten,
wodurch eine gute Belieferung des Publikums in Frage geſtellt wurde.
Der Forderung des Einzelhandels, ſtaatliche oder gemeindliche Kredite
zu angemeſſenen Zinsſätzen zu erhalten, um den Geſchäften wieder
eine ausreichend große Baſis zu geben, iſt mancherorts entſprochen
worden. So hat der Bremer Staat im Sommer 1924, wie verlautet,
Kredite in Höhe von etwa 600000 Goldmark gegeben, der Staat Ham
burg gewährte durch a u nerer der Detailliſtenkammer einen Kredit
von insgeſamt 250 000 Goldmark. Neuerdings wird, nachdem ſich die
bayeriſchen Handelskammern für die Bereitſtellung von Einzel
e e g. eingeſetzt hatten, von der Stadt München eine ſtädtische
Kredithilfe in die Wege d rn Es iſt nicht ausgeblieben, daß au
die Konſumvereine verſucht haben, Staatskredite für ſich in Anſpru
zu nehmen. So wünſchenswert es an ſich iſt, daß ſtaatliche oder au
ſtädtiſche Mittel dazu verwandt werden, dem e unverſchuldet in
Bedrängnis geratenen Kleinhandel durch Darlehen aufzuhelfen, ſo
birgt dieſe Art der Mittelſtandspolitik doch gerade jetzt die Gefahr
in ſich, daß dadurch ſchwache Exiſtenzen geſtüßt werden, die niemals
eine wirtſchaftliche Bedeutung gewinnen können und deren Ver
ſchwinden im Intereſſe des Allgemeinwohls liegt. Dieſe Gefahr iſt
beſonders groß, wenn die Kreditpermittlung nicht durch die Handels
oder Detailliſſenkammern, ſondern wie in München im weſentlichen
durch das Wohlfahrtsamt erfolgt. Eine ſolche Unterſtützung des
Einzelhandels kann nur mit größter Vorſicht vorgenommen werden,
wenn ſie nicht dazu führen ſoll, daß die Zahl der Einzelhandels-
geſchäfte künſtlich auf der un wirtſchaftlichen Höhe gehalten wird, die
zurzeit den alteingeſeſſenen Handel ſchädigt und nicht mit dem allge
meinen Rückgang der Kaufkraft im Einklang ſteht.

Staatliche Kredite ſollten, wenn ſie bewilligt werden, unter allenUmſländen nur ſolchen Betrieben bewilligt werden, welche ſchon eine

e Reihe von Jahren beſtehen und durch die allgemeinen Ver
jältniſſe, namentlich durch die Jnflation, in Schwierigkeiten geraten
ſind, deren Beſeitigung ihnen unter den zurzeit obwaltenden traurigen
Geldverhältniſſen allein nicht möglich iſt. Auch eine Kredithilfe für die
Konſumvereine iſt nicht ratſam, wenn ſie nur dazu dienen würde, die
nicht ausreichende Konkurrenzfähigkeit zu verdecken.

Stickſtoffmarkt im Monat Januar 1925.
Die e n nach Stickſtoff erfuhr im Laufe des Monats

Januar eine ſtarke Steigerung. Die Erzeugung verlief ohne Störung,
ebenſo der Verſand. Das Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren
Ammonigk ſtellte ſich für Januar-Abruf auf 1,12 Goldmark und koſtet
für Februar-Abruf 1,1322 Goldmark, ſür Abruf im März und ſpäter
1.15. Goldmark. Die Preiſe für die übrigen Stickſtoffdüngemittel
ſind in gleicher Weiſe geſtaffelt, mit Ausnahme von Natronſalpeter, der
135 Mark für das Kilogramm Seigſtoff koſtet. Jm Auslande iſt die
Nachfrage mit Herannahen der Düngeſaiſon ſehr lebhaft geworden.
Der Abſatz iſt gut.

Kommunalbank Nordhauſen.
Nachdem die Staatsaufſichtsbehörde ihre Genehmigung erteilt hat,

iſt vor einigen Tagen in Nordhauſen die Kommunglbank
für Provinz Sachſen Thüringen und Anhalt, Magdeburg, er
öffnet worden. Die Träger des Betriebskapitals ſind neben der Giro
zentrale die Stadtgemeinde Nordhauſen und der Kreis Grafſchaft
Hohenſtein. Die neuerrichtete Kommunglbank hat die Girokaſſe der
Städtiſchen Sparkaſſe Nordhauſen und die Bankabteilung der Spar
kaſſe des Kreiſes Hohenſtein übernommen. Die frühere Zweiganſtalt
der letzteren in Benneckenſtein wird von der Kommunalbank Nord
hauſen als Depoſitenkalſe Benneckenſtein weitergeführt zugleich wurde
voch in Nordhauſen ſelbſt die Depoſitenkaſſe Kreishaus errichtet. Die
Stadt und die Kreisſparkaſſe erfüllen ihre Aufgaben als ſelbſtändige
Jnſtitute der betreffenden Kommunalverbände nach wie vor weiter.

Vom Deviſenmarkt.

r

Außenſtände wird es in den meiſten Fällen den Gewerbetreibenden
Bei Wochenbeginn war der Bedarf am Berliner Deviſenmarkt

Horſen vom 9 Februar 1925. zKiursgettel des Merſeburger Korreſpondent.

ſich jedoch in engen Erenzen Das Angebot war während der amt
lichen Notiz keineswegs umfangreich. Am internationalen Deviſen
markt zeigte das engliſche Pfund eine leicht ſchwankende Haltung. Es
ſtellten ſich London gegen Kabel auf 4,77 London gegen Paris auf
88,60, Paris gegen Kabel auf 18,58.

Von den heutigen Börſen.
Deviſenkurſe vom 10. Februar.

London 1 Pfund 20,07 Geld, Newyork 1 Dollar 4,195, Amſterd.
Rotterdam 100 Gulden 168.94 Eld, Brüſſel-Antwerpen 100 Franken
21,41 Geld, Oslo 100 Kronen 64,07 Geld, Jtalien 100 Lire 17,38
Geld, e Wer 100 Dinar 6,89 Geld, Kopenhagen 100 Kronen
74,61 Geld, Paris 100 Franken 22,49 Geld, Prag 190 Kronen 1286
Geld, Schweiz 100 Franken 80,90 Geld, Stockholm-Gothenburg100 Kronen 1183,02 Geld, Wien 100 000 Kronen 5,908 Geld.
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Berliner Börſe vom 10. Februar.
Die Börſe eröffnete in ruhiger und freundlicher Stimmung, da

die geſtern umlaufenden ungünſtigen Gerüchte, die ihre Schwäche her
vorgerufen hatten, keine Beſtätigung fanden. Es wurden Rückkäufe
vorgenommen, was bei geringem Angebot teilweiſe zu recht anſehn
lichen Kurserhöhungen führte. Am Montanmarkte waren mehrere
2prozentige Beſſerungen zu verzeichnen. Schiffahrts- und Bankaktien
blieben im allgemeinen feſt. Schwach waren nur deutſche Anleihen,
die auf unkontrollierbare Gerüchte hin ſich nicht unweſentlich ab
ſchwächten. An den Aktienmärkten fand die Aufwärtsbewegung keine
Fortſetzung. Bei ſtillem Geſchäft machte ſich eine gewiſſe Unſicherheit

eltend. Doch blieb die Grundtendenz u Geldſätze unverändert.
ie e ſchloß abgeſchwächt, weil der Rückgang der deutſchen An

leihe verſtimmte.

Berliner Produktenbörſe vom 10. Februar
Auf größere Abſchwächungen des Chicagoer Marktes und mattere

Liverpooler Notierungen neigte die Preisbewegung am hieſigen Pro
duktenmarkte für Weizen und Roggen zur Schwäche, zumal auch dasJnlandsangebot von Hrotgetreide etwas reichlicher und billiger 7
erwies. Jm Lieferungshandel war Material für Rechnung der
Rei h für genügend angeboten. Die Preiſe ſtellten ſich
infolgedeſſen niedriger als geſtern. Gerſte wurde wenig erHafer war zum Export geſucht und feſt, im Keſernagevelcaſe aber

ſtill. Für Mehl zeigte ſich wenig Jntereſſe.

Berliner Produktenmarkt vom 10. Febr.
Weizen, märk. 247—-250; Roggen, märk. 246--249; Gerſte 255 bis

270; Winter und Futtergerſte 215—240; Hafer, märk. 188-—-195. Mais
226—228; Weizenmehl 3425-—36,50; Roggenmehl 34 25-86,50; Weizen
kleie 16; Roggenkleie 16; Raps 400; Viktorigerbſen 20—22; kleine
Speiſeerbſen 21—23; Futtererbſen 2022. Peluſchken 18--19; Acker
bohnen 21—22; Wicken 19-20; blaue Lupinen 12,50 14,50; gelbe
Lupinen 15,50-17; Serradella 16—-18,50; Rapskuchen 18.40--19; Lein
kuchen 24,50 25; Trockenſchnitzel 9,60-—9,80; Torfmelaſſe 9,80; Kar
toffelflocken 20,40—20,80 Mk. Mehl und die übrigen Artikel für
100 Kg. Getreide verſteht ſich für 1000 Kg.

e

Rauhfutter.
Alles in Goldmark für 50 Kilogramm ab Station. Weizen und

Roggenſtroh, drahtgepreßt 1,10—1,40; Haferſtroh, drahtgepreßt 0,8
bis 1,10; Weizen- und Roggenſtroh, bindfadengepreßt 1,00--1,25;, geb.
Roggenlangſtroh 1,25- 1,55; Heu, gutes 3,30-8,65; Heu, handelsüb-
lich 2,40—2,65; Kartoffeln, weiße 2,20; Kartoffeln, rote 2,40; Kar
toffeln, gelbe 2,90.

Leipziger Börſe vom 9. Februar.
Die Börſe wies zum heutigen Wochenbeginn dieſelbe Luſtloſigkeit

und Zurückhaltung cuf, wie ſie den größten Teil der Vorwoche ge
herrſcht Irgendein anregendes Moment war nicht vorhanden
und die Kaufluſt gleich null. Die Umſätze hielten ſich deshalb weiter
hin in engſten Crenzen und der übergroße Teil der Kurſe erfuhr
weitere, teilweiſe nicht unbedeutende Rückgänge. Beſſerung waren
demgegenüber kaum zu verzeichnen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Februar 1925.
Auftrieb: 636 Rinder (110 Ochſen, 211 Bullen, 85 Kalben, 280

Kühe), 486 Kälber, 814 Schafe, 1720 Schweine, zuſammen 3603.
Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt. 12 Rinder, 17 Kälber, 139
Schafe, 115 Schweine Preiſe für 50 Kilogxamm Lebendgewicht ſin
Reichsmark) Ochſen 1. 48——52, 2. 33--47, 3. 26-—37: Bullen 1. 47—-80,
2 42 46, 3. 30--44. Kolben und Kühe 1. 48—52, 2. 46—-52, 3. 38--45,
C. 27-—87, 5. 22 26. Kölber 2. 68- 72, 3. 60- 67, 4. 40--59. Schafe
1 44 48, 2. 35-48, 3 25—34; Schweine 1. 66--68, 2. 67—68, 8. 62
bis 65, 4 58- 61, 5. 58—61. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und
Schweine langſam; Kälber gut. Uberſtand: 80 Rinder (davon
21 Ochſen, 30 Bullen, 8 Kalben, 26 Kühe), ſowie 10 Schafe und
20 Schweine.

e

galliſche Börſe vom 10. Februar 1925

(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,
Filiale Merſeburg.)

Bank u. VBerſ. Abt. JnduſtrieAktien. Gottfried Lindner 86,
Halleſch. Bankverein 1,60 Ammend. Papierf. 7,30 Schraplauer Kalkw. 1,25
Hall. Effkt. u. Wechf. 0,40 Cröllw Papierf. 13, StadtmühleAlsleben 6,50
Gewerbe u. Hdlsb. 0,2) Cönnerner Malzf. 110- G Veſter. Spedition 58
Landcredit Bank 0,034 Eilenb. Katt. „Manuf. 25,75 Wegelin Hübner 9,40
Zörbiger Bankverein 0,10 Kiſenwerk Brünner 1,59 Zeitzer Maſchinenf.
IJduna Feuerverſ. A. Fabr. klandrwo. Maſch. Zuckerraffinerie Halle 19,
M. 1000zu257 eingez. F. Zimmerm. To. 47,-Glauziger Zuckerf. 24;75 Im Freiverkehe ge
M. 5000zu257 eingez. nannte Kurſe.Bergw. Akt. u. Kuxe Sall Maſchinenf.
Hall. Pfännerſch. AG. Hall. Röhrenwerke
Prehl. Braunk. A. G. 92, Heckert- Glas
H. Stinnes-Riebeck HildbrandMühlenw. 3,10

„Api“(Petrol.Jnd.)
Bankverein Artern 0,
BernburgSaalmühl.

1

eine Kleinigkeit umfengreicher als am Sonnabend, das Geſchäft hielt

Mont. Wachs u. l Moritz Jahr 0,9) Caeſar Loretz „79Werke A. G. Gebr. Jentzſch 12,70 Hanf- Import e 40
Wer ſchen Weißenf. 200, KaiſerbadSchmiedeb. 28 Kaliw. Krügershall
Braunk. A. G. Wilhelm Kate 1,20 Mansfeld. Dergban 4,90Bruckd Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. n Portland Cementf. 14,bau Verein Kure Kuffhäuſerhütte o Cröllw Papf. j. Akt

Reichsbantdistont 10

2 452 2 Schulth. Patz.er zner r e Obl. v. 20 S 90eekt e nete 9,30 i52 Elektr. Zw. Mitteld. 2,95 2,98(Mitgeteilt von der Commerz- 5 RNeckar-Goldanl. 55,90 66, i
und Privatbank) 10 VProv. Sachſ. Id.

HoldPfandbr. 96,25 97,25Gold Heut. Vor. 5 e rer Id. S
Stckl. Kurs Kur oggen-Pfandor. 2s Sachſ. Holdt Anl.

Deutſche Anleihen. 6 2 ZBuckerkredit Gold 73,90 73,90
Dt. Goldant. kl. Stücke

v. 59 Voll. 1--5 100 100 SchiffahrtsAktien.
on d S 94,75 94,75 e r 28,65 29, 25S anſa Dampf. 100 12,75 18,t. Doll. -Schatzanwſg. 30,20 90,30 Korddeuti eloyd 515 D. Reichsſch. orddeut e 3 3,70 3,75i 1 Million) 225 2,26 Verein. Elbeſchiff. 3,20 3,20

t. ReichsanleiheSo tgeanleide) 9,830 0835 Bank Aktien
dto. 1,10 1,10 Berliner Handelsgeſ. 100 162,25 163,75314 dito 1,09 1,135 Braunſchweiger Bank 0,85

37 dito 1.505 1 Commerz u. Priv.-B. 6,50 6,50Sparprämtenanleihe 0,59 0,57 Darmſtädt. und Nat. 13,20 13, 40
4 Preuß Conſois 1,23 1,28 Deutſche Bank 60 2,50 12,90
312 7 dto. 1383 Hiskonto Comm. Ant. 40 g. i 93 7 dio. 1,29 1,28 Hresdner Bank 9,25 9304 Sächſ. Prov.Anl. Halle Bankverein 20 1,661,50 1,50 Leipziger Cred. Anſt. 3,60 3,65
4, 822, 3 Landſchftl. Reichsbank Ant. 74,40 76,n S ch S 64,25 64, 75312, 3 7 Sächſ. land Wiener Bankverein zi a u F2 7 Bad. Anilin rauereiAktien.b. v. 18 el4142 Sonnersm. Obt. v. 19 170 Engethardt- Brauerei 39,50 40.
415 Dyckerh. Widm. Schulth. Patzenhofer 32,75 34,61Obl. v. 20 1,50 NRiebeck- Brauerei 18,75 19,50
57 Engelh. Br. Obl. v. 22 Se Hbehſter Rarben Induſtrie Aktien.

bl. v. 19 3,70 3,50 Aachener Spinnerei 00 0.404342 Jlſe Bergb. O. v. 19 2,95 2,95 Agfa 25,10 26,20

A. E. G. 11,70 12,20 Kahla Porzellan 10,90 21,/38 Freiverkehr. indner Gottfr 5,100 86.- 89,Ammendorfer Papier 7.39 7,39 Kali Aſchersleben 18,70 20,25 Halle Kali 300 31—32 33,5 Jauinann Braueret nes 0
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Das Weſen des Humors
Uber dieſen Gegenſtand ſprach im geſtrigen Bildungsabend,

der im Herzog Chriſtian ſtattſand, Profeſſor Biüthorn Man hatden Humor, ſo ſagte der Redner bezeichnet als einen Kuß, den ſich
Schmerz und Scherz, Lachen und Weinen geben Eine ſolche Er
klärung iſt wohl geiſtreich, aber ſie iſt doch nur ſchillerndes Blendwerk
und hat keine gediegene Denkarbeit zur Vorausſetzung Lachen und
Weinen ſehen uns vertraut an und ſind doch rätſelhafte Vorgänge
Sie ſind zum Teil körperlicher Art; doch ſoll hier nur der ſeeliſche
Vorgang in Betracht gezogen werden. Lachen iſt. das Zeichen der
Freude, Weinen der Ausdruck des Schmerzes Aber es gibt auch
ein ſchmerzverzerrtes Lachen und ein Weinen vor übergroßer Freude
Das Lachen entſpringt einem Gefühl der Entſpannung, das Weinen
einem Gefühl der inneren UÜberwältigung. Das Uberwältigende an
Schmerz und Freude fließt ineinander über, es drängt zu Tränen
„O höchſter Schmerz, o höchſte Luſt, wie ſeid ihr euch ſo gleich

Schwer iſt der Urſprung des e noch mehr des Lächelns zu
beſtimmen. Gerade das letztere iſt ſehr mannigfaltig. Es gibt ein
blödes, ein hochmütiges Lächeln es kann aber auch anmutig und
liebenswürdig, es kann holdſelig-perklärt ſein. Es iſt wohl kaum mög
lich hinter dieſer Mannigfaltigkeit einen einheitlichen Gefühlshinter
grund zu entdecken. Das iſt ſchon eher möglich, wenn das Lächeln
zum Lachen wird, dann iſt letzteres ein Zeichen ſeeliſcher Entſpannung.
Das Weſen des Humors iſt nun freilich anderer Art als das

Lächerliche. Der Witz gibt das Lächerliche in Reinkultur, er iſt ein
Exrzeugnis des Verſtandes Humor hat tieferen Urſprung, er wurzelt
im Gemüt. Der Witz kann, als Ausfluß der Hin e
auch boshaft ſein während der Humor wohl auch herzlich lacht, aber
dabei immer Teilnahme für die Perſon beſißt. Friedrich Wilhelm IV
von Preußen war als ſehr witzig bekannt, beſaß aber nicht Humor
So, wenn er einſt von einem halliſchen Profeſſor der in früheſter
Jugend als ein Wunderkind galt, ſagte, das Wunder ſei fort, aber das
Kind wäre übrig geblieben.

Ganz anders ſteht es mit dem Humor eines Fritz Reuter, der eine
Geſtalt wie den Inſpektor Bräſig geſchaffen hat. Der Humoriſt lacht
und liebt zugleich ſein Humor quillt aus den Tiefen des Gemüts
Jſt es unter ſolcher Vorausſetzung richtig, ithelm Buſch als den
größten deutſchen Humoriſten“ zu bezeichnen Wohl kaum Buſch iſt
wohl ein genialer Karikaturenzeichner, und eine geniale Kunſtfertig-
keit weiſen auch ſeine Reimpaare auf Aber zum Humoriſten fehlt
Wilhelm Buſch der warme herzliche Gefühlston.

Unter den Erzeugniſſen echten Humors gibt es verſchiedene
Stufen. Reuters „Läuſchen un Rimels bringen Humor beſcheidenſter
Art. Höher ſteht Heinrich Seidel mit ſeinem „Leberecht Hühnchen“,
deſſen Anſpruchsloſigkeit rührend iſt. Dieſer Humor iſt von idhlliſcher
Art. Noch höher ſteht Friß Reuter mit ſeinen Hauptwerken: Strom
tid und Feſtungstid. Hier zeigt ſich der Humor als eine Begegnung
von Lachen und Weinen. Ein feiner und reicher Humorxiſt iſt Jean
Paul, z. B. mit ſeiner Erzählung von der Teſtamentseröffnung.
Reuters Humor iſt kräftiger Art; tiefer führt Jean Paul.

Am höchſten ſteht unter den deutſchen Humoriſten Wilhelm Raabe
Hier treffen ſich nicht bloß Lachen und Weinen in einem Kuß, ſondern
wir ſehen in tiefe Abgründe, wobei doch ein befreiendes Lachen nicht
fehlt. Das bedentet eine tiefe Weltanſchauung, die die üÜberzeugung
hat, daß die Welt ſo unendlich weit und reich iſt, ſo daß wir nicht
erwarten können, daß ſie ſich nach uns richten werde. Das exfordert
eine große, freie Betrachtung mit Wohlwollen und Verſtändnis

Deutſche Dichter haben den Höhepunkt des Humors wohl nicht
erreicht; das iſt erſt dem großen Shakeſpeare gelungen Er beſitzt
einen grauſigen Humox; in ſeinen Werken geben ſich Lachen und
Grauſen einen Kuß. Neben Opheliags Tod ſtehen unmittelbar die
rohen Totengräber, neben dem verſtoßenen König Lear der Narr mit

Freundliches möbl.

Je e xzu vermieten. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

e
Zu erfr. in der Exped. d. B.

Ein leeres

Ein junges, hoffnungsvolles(guch Dachſlube) mit Koch
gelegenheit von fungen Ehe
paar mit Kind in Groß
oder Klein Kayng auch
Umgegend ſofort geſucht
Ang. u. 932 an die Exp. d. Bl.

Wer Hibf jungem Ehepagt

2 Zienenes
ab, wo Jtau eventl. qleict
mitarbeiten kann. Angeb.
unfer 934 an die Exped. d. Bl

Suche ſofort
Schlafſtelle mit

Mittagstiſch.
Ang. u. 939 xp d. Bl.

Pflichterfüllung unch Hingabe

Am 7. Februar 1925 verschied in Halle an den

gen eines Preerene
Herr Regierungsteferendar

der Heimat bewährt, ging nach unsäglichen Leiden
frühzeitig in die ewige Heimat zur Ruhe
seiner Jugend wird er uns ein Vorbild schlichter

Merseburg, den 9. Februar 1925.
ber Reglerungs prüsident,

cle beamten, Angegtellten und Arbelter

er preuhischen Reglerung Mergehürg,

einem Gemiſch von Sinn und Unſinn. Als Macbeth ermordet iſt,
kommt der Pförtner und reißt fade und gemeine Witze Schiller hat
in ſeiner UÜberſetzung dieſes Dramas das Grauſen zu mildern verſucht
und legt dem Pförtner ein frommes Morgenlied in den Mund auf
Koſten der tragiſchen Größe Shakeſpeares

In Shakeſpeares Poeſie tut ſich ein furchtbarer Abgrund auf.
Die Welt erſcheint nicht glattpoliert, ſondern neben dem Fruchtbaren
ſteht das Lächerliche; ſie iſt reich an rätſelvollen Geheimniſſen Das
Daſein iſt ein furchtbarer Kampf, über ihn hinaus erhebt uns der
Humor. t ſteigt einpor zu einer großen Freiheit So kann der

umor ein Erzieher ſein zu größerer Weite und Tiefe, freiheitlicher
Weltbetrachtung ſein.
Mit Dankesworten des Studienrat Hemp rich wurde der Bil-
e der eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft angelockt hatte, ge

oſſen.

Kunſt Literainr Wiſenſhaft
F Ein altamerikaniſches Mekka wird zur Zeit auf der Halbinſel

Hukatan ausgegraben Vas Carnegie-Jnſtitut von Waſhington hat
auf zehn Jahre das Vorrecht erworben, die heilige Stätte der Maha
in Chichen-Jtza zu erforſchen Jm vergangenen Jahre wurde der
Anfang gemacht mit der Ausgrabung des Platzes der 1000 Säulen,
der mit ſeinen Tempeln, Hallen und Kolonnaden ein Areal von
20 Acker bedeckt. Die älteſte Hieroglyphenſchrift, die man ſand, trägt
das Datum des 28. Auguſt 619 n. Chr. Die Gebäude gruppieren
ſich ſämtlich um zwei heilige Quellen, von der Maha Cenotes genannt:
da es in dem Lande weder Flüſſe noch Seen, ſondern nur unter
irdiſche Waſſeranſammlungen in Kalkfelſen gibt, ſo waren die beiden
Quellen Anlaß genug für die Entſtehung und das Aufblühen der
Stadt deren Namen „Brunnenmund“ bedeutet (Chi Mund,
chen Brunnen). Um das Jahr 1000 erlebte die Mayakultur ihre
Renaiſſance, eine Neubelebung der Kunſt, der Architektur es ent
ſtanden große Gebäude aus kunſtvoll behauenem Stein, mit reichem
Schmuck an Skulpturen An allen heiligen Gebäuden und Tempeln
war die gefiederte Schlange mit dem Krokodilrachen als Ornament
angebracht. Jm Jahre 1201 begannen die Toltek-Azteken von Mexiko
her das Land an ſich zu bringen und um 1450 war die Eroberung
vollendet. Die Vielheit der alten Götter wurde um den Gott der
Tolteken, Quetzalkvatl, konzentriert, neue Tempel, Pyramiden von
100 Fuß Höhe wurden erbaut, die genau die Maße der Sonnen-
pyramiden von Agypten zeigen, Jn der Einteilung des Jahres zu
13 Monaten erkennt man weitgehende Übereinſtimmung mit der chine-
ſiſchen Kultur. Die Maya Stämme waren Mathematiker und Aſtro
noömen, ſie beobachteten auf dem jetzt ausgegrabenen Obſervatorium
die Sonne, den Mond, die Planeten. Die Kindererziehung war ſehr
ſtreng faſt ſpartaniſch. Unzählige Opfer an jungen Mädchen wurden

Jslamgläubigen ſo ſtrömten hier in ChichenJtza die Maya- Stämme
herzu mit reichen Geſchenken an Gold, Jadeſchmuckſachen (Nephrit)
koſtbaren Gefäßen und Holzſchnitzereien nahten die Prozeſſionen, um
teilzunehmen und ſich zu berauſchen an dem Nimbus der Zeremonien,
wenn die Schar der Mädchen die Vig ſaerg entlang ſchrift und der
Prieſter die Opferbrände entfachte. Eines Tages aber landeten die
Spanier und ſchlugen dieſe Kultur tot, deren Reſte die Amerikaner
nun für ihre Muſeen ſammeln.

H Deutſche Litergturgeſchichte. Von Gotthold Klee. Hergaus
gegeben und fortgeführt von Oberſtudienrat Dr. Willy Scheel.
23 Auflage Leipzig 1925 Heſſe Becker Verlag. 249 Seiten 2

Unter den kleineren Literaturgeſchichten ſteht das Buch Gotthold
Klees ſeit vielen Jahren an erſter Stelle. Es hat wohl kaum einen
a die man derartigen Schriften oft mit Recht zum Vorwurf
macht: es iſt weder langweilig no

See

den Göttern zu hohen Feſten dargebracht, und wie in Mekka die

ch rechthaberiſch, es ſchmeckt nicht

nach der Schulſtube, und es hält ſich frei von der dünkelhaften An
maßung des Pedanten. Klee war ein aufrechter Mann ein freier
Kopf und ein Gelehrter von ungewöhnlichen Kenntniſſen Alle dieſe
Eigenſchaften ſpiegeln ſich in ſeiner Literaturgeſchichte wider So iſt
ihm ein Werk gelungen, das ſich was höchſt ſelten vorkommt
gleichermaßen für die Schule wie für den Selbſtunterricht eignet
Daß dieſe Vorzüge ſowohl in Schulkreiſen wie beim großen Publikum
Anerkennung gefunden haben, beweiſt am beſten die hohe Auflagen
zahl. Die neue (23.) Auflage iſt vom Oberſtudienrat Scheel ſorgfältig
durchgefehen und auf den neueſten Stand der Forſchung gebracht
worden. Sie erſcheint in ganz neuer Ausſtattung und iſt aufs beſte
geeignet, den güten Ruf, den das Buch ſeit langem genießt, aufs neue
zu befeſtigen.

H Lehrbuch des Schachſpiels. Einführung in alle Zweige des
Schachſpiels von J. Berger 5. Auflage. Preis gebunden 7,50 A.
Max Heſſes Verlag, Berlin W 15

An Lehrbüchern und Anweiſungen für das Schachſpiel beſteht in
der Schachliteratur gewiß kein Mangel. enn es J. Berger, der
hervorragende Meiſter und Theoretiker auf allen Gebieten des
Schachs unternommen hat, einen neuen Leitfaden herauszugeben, ſo
darf man überzeugt ſein, daß ihn hierbei Geſichtspunkte leiteten,
welche bisher außer acht gelaſſen wurden. Wie ſehr er mit ſeiner Dar
ſtellung das Richtige getroffen hat, beweiſt die raſche Aufeinander
folge der Auflagen Berger lehrt die Elemente des Spieles in knapper
ünd verſtändlicher Form er mutet dem Anfänger nicht zu viel auf
einmal zu, benützt aber jede Gelegenheit, ihm einen Einblick in die
Tiefen des Schachs zu gewähren und ſein Jntereſſe am Schach ge
fangen zu nehmen So führt Berger unmerklich zu den Schwierig
keiten und Problemen des Schachſpiels, beſonders intereſſant und
originell iſt das Kapitel über Feblernutzungen, bis er endlich bei der
Beſprechung der berühmteſten Meiſterpartien und Kompoſitionen
landet. Kurz, das intereſſante und ſchön ausgeſtattete Buch, das ſich
auch als Geſchenkwerk eignet, kann nicht warm genug allen Freunden
des Schachſpiels und ſolchen, die es werden wollen, empfohlen werden.

Wilhelm Schäfer Deutſchland. Karl Rauch Verlag zu
Deſſau. 480

Der Verfaſſer des Werkes, 18 Bücher von der deutſchen Seele
und des köſtlichen Peſtalozziromanes Wilhelm Schäfer hat in Köln
eine Rede gehalten, die ſein deutſches Bekenntnis in Form einer ge
ſchichtlichen Zuſammenſchau enthält. Das Werkchen, das der Deſſauer
Verlag von Karl Rauch in köſtlicher Ausſtattung herausgegeben hat,
iſt ein Buch für die deutſche Jugend, für die deutſche Jugend aller

Lebensalter. B.Leitung; Franz Rößner. tVerantwortlitche Dr. phil Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz Lokales und Vermiſchtes
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport: Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklametetl ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin Wilmersdort Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Für unverlängt eſngeſandte Manuſtrtpte wird keine Gewähr Ubernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
a

Rekflameteil.
So reich die deutſche Sprache iſt, für das Wort „Aroma“ findet

ſich im Deutſchen kein ſeinen Sinn erſchöpfender Ausdruck. Duft und
Geſchmack zuſammen würden etwa das ſagen, was Aroma meint
„Duft und Wohlgeſchmack“ ſind neben Bekömmlichkeit und billigem
Preis die Hauptvorziſge der Feinkoſtmargarine „Schwan im Blau
band“, die ihr vorzügliches Aroma einem neuen, ganz beſonderen Kirn
verfahren verdankt. Leſen Sie auch das Jnſerat im Anzeigenteil und
verlangen Sie beim Kauf unentgeltlich die BlaubandWoche.

h d

Zeichen für die Qualität und Breiswütdig-
keit der Felnkostmärgarine, Schwan im

Blauband“. Alle Hausfrauen loben das
köstliche Aroma und den feinen Ge-
sehmack. Auch beim Kochen,

Backen und Braten
bewährt sie sich

vorzüglich

Eeben, im Felde und in

Trotß

an sein Vaterland sein

So geht er Jeden Tag ein gutes

Preis 50 Pf.

Wir ditten, beim Einkauf von Schwan im Blanband“ das farbig
illastr. Familienblatt Die Blauband Woche gratis zu verlangen

S Nä SMeiner werten Kundſchaft
und Einwohnerſchaft bringe
zür Kenntnis daß ich auch
rößere Arbeiten nach

Koſt nanſchlag vei billiger
Berechnung ausführe. Alle

Reparaturen bei ermäßigtem
Stundenlohn.

Achtungsvoll

d e
Obere Breite Straße 24.

S

Her
(za. 20 Zeniner) und

1 hochſehende
Dreſch Maſchine

mit Schüttelzeug billig zu
verk Over- Altenburg 18.

S
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

das Halbpfund in der
bekannten Packung-

W

baches ſoll

i. beſter GeſchäftsLauf
ſtraße mit Nebenräumen,

J ofort z. mieten geſucht.
Offerten mit näheren An
J gaben und Preis u. T.
271 a. d. Thür. Jach

J zeitungszentraſe, Naum-
burg a. S. erbeten.

e

Plänen
J zu verkaufen.
Ang unt. 936 an die Exv d. B

G

Allen denen, die unsern lieben Entschlafenen in s0
reichem Maße ehrten und Beweise wohltuender Teil-
nahme kund gaben, vermögen wir —vur auf diesem Wege

unsern innigsten Dank auszüsprechen,
Merseburg, den 10. Februar 1925.

Ww. Minna Lehmann
hebst Angehörigen.

erfolgen.
lichen Räumung des Flußbettes

Sorge zu tragen

durch den obigen Beſchluß der

trollieren.

I. 383/25. Der Magiſtrat.

Räumung des Lauchabaches.
Die Reinigung und Schlämmung des Laucha

nunmehr nach dem Beſchluß der An
lieger vom 21. Oktober 1924 in der Zeit von Mitt-
woch den 11. bis einſchl. Dienstag den 17. d. Mis

Wir bitten die Anlieger, mit der gründ-

ginnen und für rechtzeitige Abfuhr des Schlammes

Von Mittwoch den 18. d. Mts. an wird der

Ausſchuß die Durchführung der Arbeit

Lauchſtädt den 5. Februar 1925.

200 Zentner

Futterrüben
u Acte hat noch abzugebenh Schmale Straße 21. Fata s u. Zweimen.

e Shannes TüchtigerAnlieger beſtellte Grüne Sriſenr-

Heringe Gehrlfe
5, Fmittelgroß friſch eingetroffen un 15. Febr. 25. geſucht.

Erfahrung.

Die Zuckerkraukhelt
und ihre Hausbehandlung auf Grund 40fähr.

Ausfühtl. Druckſchrift koſtenfrei.

Dr. Seböfranrcae ar. Serküen 360

bei Meißner, Ammendorf
erSia [Fehrling

Empfenle ſür Oſtern geſucht

99 Morgen, 4 Pf., 17 Rin
der, Preis 650 0 Mark,
Anzahlung 250 0 Mark

verkauft
Scheibe, Weißenfels,
Na umburger Sir. 40

für mein ſchulden r.Krhe Hausgrundſtück

500 1000 M.

Jagdverpachtung.

ſchen Gaſthauſe feſtgeſetzt.

Der Termin zur öffentlichen meiſtbhietenden Ber
pachtung der Jagd in den gemein chaftlichen Jagd
bezirk der Gemeinde und des Gutsbezirks Kleingörſchen
in einer Größe von zirka 1800 Morgen iſt auf Dienstag
den 24. Jebruar 1925, nachmittags 3 Uhr im Heiger-

Kleingörſchen, den 10. Jebruar 1925.
Ber Jagdvorfteher, Jago b.

un I lHeilmaägnetiſeur
in Merſeburg Wettiner Hof,
iſt es durch ſein vorzügliches

S
el e

in all. ſchriftl. n. rechn. Arbeiten bewandert,
gewiſſenhaft, ſolid, alleinſt., ſucht b beſcheid.
Anſprüchen Stellung, auch als Geſchäftef. od.
derg!., evtl. wo der Mann fehlt.
Gefl. Angeb. u. 935 an die Exped. d. Blerb. SH

Zehn e

r. Rindsleber Pfd. 1.30ine g kelnhactere M Anuy
r. Rindskaldgunen

egr, eG Ia. warme Wurſt Pfd. I.
His. Fleiſch u. Wurſtwaren

FleiſcherP. Wlehe, meiſter
O Obere Bufgaſtraße Nr. 1.

Tichtgen ſelbrändien

böe geren
für ſo ort geſucht.Max Priehſch.

Beſte Ref.
Honnerstag, den 12. Febr

ſtehen wieder

langen ſchweren Nerven
teiden (Epilepſie) zu heilen

auf erſte Hypothek. Angeb.
unt 937 a d. Exv d. Bl

0699
Wochenlohnzettel

hält vorrätig
I. Hypothet

auf Landwirtſchaft

Aerztliche Hilfe war ver
gehblich. Danke Herrn Wieſel

hierdurch für ſeine

Lohnenden, ſich dauernd wiederholenden Neben- fall n nd

verdienſt erzielen ohne jegliche Ausgaben, da nür Em-
pfehlung an Bekannte, kleinere Vereipe, Kiubs uſth.

nun b Dagseert getr Herresos

Bäckerei Atzendorf.

Einen ehrlichenzum Verkauf.

non2 Pf. 3 K., 18 Morg. Feld,
Anz. 12000 Mk., ſofort zu
verkaufen.

Scheibe, Weißenfels,
Naumburger Str. 40

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg. Kl. Ritterstr. 8

Suche

3000 G.-M.
oſort oder ſpäter als er e
Hypothek a. neues Grund
ſtück. Angebote unter 938

C an die Expedition dieſ. Bl.

ſehr günſtig, zu vergeben.
Angebote mit Angabe der
Größe des Beſitzes u. Höh
der Jotderung
an die Expedition d. Bl

Grade Pelagen
(Kanin) verlo ten. Abzu
eben Jrtedrichſtraße 5.
n

opfernde
empfehle ihn beſtens allen mit großem Bekauntenkreis für reelle Sache. Da nur
Rervenkranken. die Empfehlung bei Bekannten, Kollegen uſw. in Beirach

72 e 5 1unter 94 W ſt komimnt, und keinerlei Ge dmitſel enötigt werden, abſolutd er z riſikolos u. für jedermann der einen ſchönen Rebenverdien
Groß Käyng. ſucht geeiqnet. Angeb. an Heihrich Tietjſen, Hamburg

Jagdhündin
aufgegriffen. Abzuholen im
Stadtſteueraint, Burgſtr. n
V.5113 24. Der Magiſtrat.

3 Zentner ſchweresGehlüwertn uter-Rüben
zu bauſen geſucht. Angeb. hat abzugeben Röſſen 13

R. Schridt,
Fran leben.

Hr. Zruhe, Schrant iſch,
Stühle Spiege Chrant,
Kauchtiſch, Auſlege
matratzen eteltr Lampen,
Holländer (Seibſfahrer)
l Eparherd zu verkaufen

unt. 719 an die Epxed. d. Bl. O Liutzel, Ob. Burgſtr. 7, Hof.

von 15-18 Jahren ſtellt ein
Atze dorf Nr. s

Saußeres, ehrl ches

Mädchen
ſicht unter 18 Jahren, zum
März geſucht

Frau M. Zinzly,
Oelgrube 41.



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 10. Februar 1525.

empfe hle men reichhaltiges van in Kleiderſtoffen, Leinen und Baumwollwaren, Damen Hetten und Kinderwäſche

zu billigſten Preiſen in bekannt guten Qualitäten. SDas von meinem verſtorbenen Manne ſeit 24 Jahren betr ebene Geſchäft

Frauziska Sregtag. l

S e L e See S ee h e e ääeä M o7 S den h n nos- Theater
1 a tlge 5 3 z Werrammlung Mittwoch und Donnerstag ran Slektriſches Heizkiſſen e eine Stunde Ter Zröhlihtett

ans Irrlgator. Trlkotsehlauendinden, Saüt- Hringt dieUnd frostorgem. Fußschiweißouger. 6rob- (Dr. Heilbrunn) Mittwoch d. 11. Febr. D Dechant- Operetteverdraäucher. Arztes ebammen 19 haben. Moderner Erſatz der veralteten Wärmflaſchen uſw. Unüber
mit der Erſtaufführung des Schlagers

Joanyisbad ren e le er gehurg treffliches Heilmittel bei allen Erkältungskrankheiten, Gasſhaus Leuna-Teich

J e e pro n a Penei S ſ[ Preſsxkatvon ennig ie Kkwh ea. 2 Pfennig. zEine Faſchinesnacht.
Operette in 1 Akt. Zuſammengeſtellt vonPreis einſch!. 30 ff. Salzknochen undr F. 2 o Bockwurst ein Der enrr Dechanmm annmmnmn mnmnmnimmmanmmnnm 2 mit Sauerkraut odere e Landkraftwerke Merſeburg e nSch lachte Feſt Verkaufsſtelle: Gotthardtſtraße 29. Gbhnſch

Ab 1 ihr Wellfleiſch. e r Göhlitzſch. G. Verein zur Hebung der
onntag, den 15. Februar Wnen re H. in Geſlügelzuchtff. Zollfett- Bücktinge Geſchäftsp inzip: Preiswert und gut! S Madhendan S S für Merſeburg u. Umg. e. V.

grüne Heringe Pfd. 20 Pfg Mittwoch, den 11. Februar 1925, abends 8 Uhrund friſchen Fiſch. Vollene Strumpfwaren n im Reuen Schützenhauſe

o Söctert, Monats- Verſammlunge e S
373. Teich 31 für Samen „Drei Kngel Marle Es rege Arr. Ausſprache über Brut und Aufzucht des Junggeflügels.

Tel. 37 eichſtr. 31. Sachenſrumptengen t 230 n. 3,00 beſte Qualität Die Schützen. J

e reinwollene eſte ua G nn ſtark reinwollene, geſtrickt r pa. Qualität F 2 r D e eDamen Strümp'e fein reinwollene, geſtrickt O veſte Qualität re n ff i n en JKaufmänniſche Seralnng Hamen Strümpfe ſein reinnollene, gemebt 5,20 beſte Oualitt en n 3 Aue n

für die Beruſswahl ihe u e ake men. da aus Fand ſehr elaſtiſch. Mittwoch, Donnerstan, „Der Deutſche eunnint

erteilt der Bund der Kaufmannsjugend m S
Freit d Sonnabendreitag un onnaben in der Vergangenhei t

im D. H. B.
7 Serr m a n alen d Bepren aran und ſchwarz 5är Setren nicht einlau enn Feich-Ventant vrranſaltet der D. H. V. Ortsgruppe Merſeburg am

Koſtenloſe Auskunft erteilt

S

r

Außerdem das gr. Senſations- Programm.

9 r

Morgen auf dem Wochenmarkt

HerrenSocken ſtark reinwollene, geſtrickt beſte Qualität Sintriutspreis für federmann M. 050 an der Abendkaſſe

ſtark reinwollene, geſtrikt beſte Qualität Morgen v eeeeeeegrſein reinwollene, geſtrickt 295 beſte Qualität Mittwoch
Konzert im Schohganengan

am Mittwoch den 11. Februar 1825

ſässHet echt ſtatt
Karten können beiPouch zurückgegeben werden.

Dienstag, d. 10. Febr., abds. 8 Uhr im Herz. Chriſtian

Deutſchn Handinngsgehilfen-Verband
Geſchäfisſtelle Merſeburg, Sand I,

z
Glas-Zellen e r ELangen gen ſag re weſen geeeSeiſung m r Ainder: prima Dualität Otto Kretzſchmar,

9

täglich von 10 bis 12 Uhr vormittags S Herren-Socken fein reinwollene, gewebt 2,80 beſte Qualität 5e HerrenLngen ſtark winwollene geſtickt 50 r Febla elest:

Le i z 199 35 uTyve e Sieg Ette er lang r 35 40 45 50 55 s Weiße Mauer Rr. 30.
Mark 1.05 2,60 295 253 15—16 28,50 22e e Kinder Strümpfe ſtark reinwollene, geſtrickt; prima Qualität Reſtaur.

Akku.Fabr. Alfred Luſcher Geben 9099966DresdenStrehlen Mark 1.45 15 265 235 2.65 2.95 5,25 3,55 80 4 16 4.45 4. 75Kinder Strümpfe fein reinwollene, geſirickt, beſte Qualität Gründn ings Verſammlung

e Se e e r re r e Kreisabteilung Merſeburg des VerbandesJreis Anusſehe 1. e n ne rn u 10 er 2 uer der Preußiſ en r e. V.
S n e reg r d ESpitzenorganiſation der Landgemeinden, Landgemeinde

I gewant, hals tuen iſt friſch! e Strickwolle Fiſgfrei Kyffnäncer- Techukum 8 i nerbände, Amts und Gutsbezirke

Für die richtige Lbung oben F r r I Geſchäftsführung Landrat a. D. Dr Dr. Gereke, M. d. R.)Sprichwortes haben wir insgeſamt e Struenpf Reparaturen aller Art. e a e am Sonntag, den 15. Februar, vorm. 11 Abr
Strumpfwaren aller Art in billig, mittel und gut. e c lin Müllers Hotel am Bahnhof Nr. 4 in Merſeburg.

S S TagesordnungVortrag über Zweck, Ziele und bisherige Tätigkeitſgpothehen des Verbandes der Preutziſchen Landgemeinden e V.

J und Darlehen auf Raten be und Erläuterungen der Satzungen. Berichterſtatter:
t Die Preiſe werden unter Senng f33 (chafft A. Pieper, Raumburg Herr Bürgermeiſter Hammelsteck, Nietleben.Aufſicht eines Notars verteilt. Zur Ver a. d. Saale Jägerſtraße 31. 2. Wahl eines vorläuſtgen Vorſtandes.

t ilung kommen folgende Preiſe 4 W n e r Auskunft koenlos. 3. Verſchiedenes. u e inden Hierzu ergeht an alle Landgemeinden, andaemeinde
1. ein ſchweres, eichenes Speiſezimmer S e verbände, Amts und Gutsbezirke des Kreiſes Merſeburg
32. ein elegantes, eich. Herrenzimmer. c G herzliche Einladung3 ein r I. kompl Küchen J 5 e Her Saal iſt gut geheigt.einrichtung. 5. eine verſe n kbare Näh 4 Für Verpfle ung iſt geſorgt.maſchine, Marke Phoenix 6. ein 5 z 7 v 525Damenfahrrad. 7. ein Herrenfahrrad e LeungaWerke, den 7. Februar 1925.8 140. primg Taſchen-Uren. 101 J S S Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.200. prima Füllfederhalter mit echt S 7 e e e z Cornely.14kar. Goldfeder e S S z Voranzeige!S S gnſehtt ſich zur Einrichtung, Rev ſion, zum Ordnen

ſowie eine große Anzahl kleiner Preiſe. J e von zurückgebliebenen Geſchäſtsbüchern, wie auch zurSewinuer eines obenge jſt Jeder S J Erledigung aller ſonſtigen kaufmänniſch. Vertrauens- G e J
genannten Preiſes e 2 arbeiten. Zu ertragen durch Herrn Kaukmann r Sonniag. den 15. Februar

S 9 der uns die richtige Löſung einſendet. S Vahle, Sand 9.
S Se r Einſender geht keinerlei Verpflichtung e 2 groß M askenball
9 ein, jedoch ſind die Löſungen umgehend mit Jgenauer Adreſſenl gabe (Wohnort, Poſtort) S e z e mit Prämiierung.S einzuſenden. Für gewünſchte Benachricht S egung über Lie Richtigkeit der Löſung, Preis S z Hermann Wünſche.e S a r e e Pin r n sehr n e Gastwirtschatt Am hahnnotetergehmen eue C ä Frankleben.

e

Schreiben Sie ſofort an ß 4 z5 Gersandnaus kehtarho graunschiwelg 10 S seriösen

Vertreter rfür seine Bedartsartiket. Besondere groß. Somwerfest

e r Fachkenntnisse sowie Geldeinlage z2 J ſce feſtlich geſchmückten Saale.Bon Mittwoch den 11. Mis ab ſtehen wieder in nicht erforderlich. Die Tätigkeit n nene d en
52 50 Meter, u verkaufen. r großer Answahl beſte ist ohne Risiko und nebevamtlieh, Der Kaninchenzüchter-Verein.

e z wie als Hauptbeschäftigung mög- e Der Wirt.Ammoniakwerk Merſeburg, G. m. b. H. hochtragende und lich. Es können nur Bewerber

g 2 e S iſchmh n 1925 e W e berücksichtigt werden, die sozialLaufgeb 25. ginwandtrei und äber ebensolchen Sthees induſtrielles Werk in der e

Bekanntenkreis vertüagen. Gute S von Merſeburg ſucht erfahrenenST STJ]J] z W c 9 S BHinnahmse kann je für das sinzel 5S E. i ſehen n Serehan, aber an a ren Buchhalter
e bezw. mit Pi s i tC ch gen küllerrkhen an. e i e ar e e n en n et etasn. ſfreſen Raſſeh bei uns ſehre 5 wird i rechneriſch durchBedarf umgehend an preiswert zum Berkauf. Ofterten unter A. K. 462 an en Wahehe e o W

melden beim Rudolf Mosse, Magdeburg Lebenslauf, Zeugniſſen u. Refeten 50.2 zen unter 5093Sei chäftsführer Guſtav an die Expedition die es Blaites.Schiefweg Nr. I.e ernipr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u Perdegeſch h Boe
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